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Führers Gruß und Dank an die Memeldeutschen

niere Gemeian soll niemals mehr zerbrechen!
yr werdet nun einmünden in diesen großen Strom unseres nationalen Lebens. unserer Arbeit, unseres Glaubens, unseres Hoffens un d.

wenn notwendig, auch unseres Opfers««

 
Manch 24. Mär-z Boden nnd grtindeten die Feste Weines. Seitdem Schmach getilgt nnd diese Grenze weggeseat Wir gebiibrt dem Manne-, der unsere Freiheit zu un-W der arg-gen Kundgehung am Donnerstag wirkten hier immer deutsche Arbeit und deutscher I beben lediglich in unserem Willen dazu gestanden, Mem Lkbkssktlklmäs Akmmäf IM«mjtma auf dem Memeker Theater-Harz has der Geist. Wir haben es niemals gewußt, dasz es etwas stets treu zu bleiben, treu zn bleiben sich selbst, deut- ausp- Dapk dem Fühl-» aqu- Dcmschkm Apos-Mr zum deutschen Memel-Volk gesprochen» anderes geben konnte, bis der Versailler Vertrag set-er Heimat, deutsche-n Volk. Hmm Sieg Hei-! Hm Drin Hm Nin« N vb dem IT ll De t· uns ypk Augka Hirn-m daß man auch tatsächlich Wir haben den Maul-en an das deutsche Volk nie » »O d- M, f«dr. cumann, ne en 1 u)rcr a Er u — demschcs Land von deutsche-n Land qumun verspko und tmsprwapbc wnchGHF dem zwischen Dann crnrns der mslircr a..’«.1r .n aus« dem OBaluknn des chittsedrcn ehleatexs Amme Das wie Deutschland hat die-e Schmach Voll ein Führer Hund« der es aus Schmach and « Memeldeutsche. , .kxled Uchtcsp Ommchlt an en Faun w gen e hinnehmen müssen, und hat sich ej» Grenze ak- Verelendnng beraussilhrte, heraussührte in Glanz Volks-genossen und Volkxmetiossmnelhs.- tollen lassen müssen, die deutsche Ehre und deutsche Und Ehtes mspk Glaube Ist Uns M »Mko Ac· Im Namen des ganzen deutschen Volkes «Mein Führers Memeldcutschc Volksgenosseus l Erde bisher nicht kam-w gaugen. Wir sind heute srei und gehören wieder-I begrüße ich Ench heute und treue mich, Euch 1W 700LJabrcu betratest Schlvcttbtüdct diesen I Das nationalsozlalistische Deutschland bat diese zum großen deutschen Vaterland· Der Dank dasiir auszunehmen in unser Grossdentscheo Neid-. ;
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lppp ichs-irre Tag oee anpasse- mio Handel-Mao- nume-

- . D k Führer spricht vom Ballon des Theaters zu seinen Memelern — Der Führ-er bei seiner Adsahrt vom Theater
Obere stets-la Näher . Mr Führ-( schmm www w Gwzpwpgwnlap ..»D·; Führer nunun sit-schied you Mem-l



   

Ich führe Such damit zurück in seiie Heimat,
» US Ihr nicht vergessen habt nnd die auch Euch
nie vergessen hat.

Im namen dieses deutiiheii dolkes
reilie tih euch aber auch den Danksaiis

iir Euer tapferer- mamihasies und uner-
chiitterliihes setharren au Eurem diecht
und auf Eurer Zuaehdrtakeit sum Deut-
schen dienli. I abe ae laut-h dieiem

asterben Aus rnck verleihen ·Dank keinen be »
zu können, als daß ich Eurem Fuhrer lgo-
ebeii freies Abzeiihen verlieh, das die e-
sten Kamoser unseres neuen Deuisilien Ret-
ches auf ihrer Brust tragen. Denn daß Ihr
diesen eutiaeu Tag feiern könnt, verdankt
Ihr nt t einem Zufall. sondern einer im-
ermeßliihen Arbeit, einem iehr ichiveren
namps und sehr harten Opfern.

Jshr seid einst von einem Deutschland im -
Stich gelassen worden, das sich der Schmach und
der Schande ergeben hatte. Jetzt seid Jlir zic-
riiekgekehrt in ein gewaltiges neues Deutsch-
land, das wieder nuerschiitterliche Ehrbegriffe
kennt, das sein Schicksal nicht Fremden anver-
trauen will und wird, seitdem das bereit und
entschlossen ist, sein Schicksal selbst zu meistern
und zu gestalten, auch wenn dies einer anderen
Welt nicht gefällt. Für dieses neue Deutsch-
land treten heute wieder 80 Millionen Deutsche
ein. Ihr werdet nun einmündeu in diesen
großen Strom unseres» nationalen Lebens,
unserer Arbeit, unseres Glaubens, unseres
Hoffens -und wenn notwendig auch unseres
Opfers -

Jhr werdet das mehr verstehen als andere  

« o
Deutsche die dar unter den eu im »Z- eii
unseres Eieofzen Reiches wohneki zu dürså Fhr
seid Grenzlaud, und Ihr werdet es empfinden-
was es- heißt, nicht verla, eu Zu seku, sondern

, einter sich ein gewalti es ei n r e e-
Ihchlossene Nation zn w sfen. So wiee thßses -·
tragende der deutschen Ohnmacht nnd Zer-
spltihtternng waret, waren es andere Deutsche
an .

- »Aus Not und Leid ist uns aber e teiue
« neue Gemeinschaft erivachse-u.- Dag- ente-

nials mehr zerbrechen soll, das sei nnfer
Wille und unser Entschluß und daß keine
andere Macht der Welt sie jemals brechen
oder beugen soll, das sei unser Schwur· Die
20 Jahre Elend und Leid sollen uns für alle
Zukunft eine Warnung nnd eine Lehre sein.
Was wir von der übrigen Welt zu erwar-
ten habeu, wissen wir. Wir haben nicht die
Absicht, ihr deshalb ein Leid zuzufügen.
Allein das Leid, das sie uns zugefügt hatte,
mußte ein-Ende finden. «

So begrii e ich alte deutsche Volksgenofs
sen als die ungsten Bürger unseres Groll-
deiiisthen Reiches. So tvie es in dieser Mi-
nute alle Deutschen im ganzen Reich tim-
fo tvollen auih tvir unsere Liebe, unsere
Anhänglichkeit und unsere Duferbereiti
fihafh unseren Glauben, unsere Treue und
unsere Zuversicht ausdrücken-im Karat-fraß
Markle und unser Deulsihes Reich:

Die Rede des Führ-ers wurde immer wieder
und ivieder von begeisterteu Sieg-Hakusaer und
Sprechchören unterbrochen. Die Kundgebungen
fteigertcu sich zum Schluß der Anspruch-e zu tosen-
den Vegeisterniigs- uiid Freudeausbrüchen.

Dank unserm geliebteu Führers
Ks Memel, 24. März·

Wir sind wieder zurückgekehrt in den Schoß
des großen Deutschen Reiches. Die Grenze, die
das Versailler Schanddikiat zog, ist gefallen.
Sie ist jetzt wesenloser geworden als ein ver-
blichener Strich auf einem Stück Papier, das
vom Wind über eine Straße geweht wird. Sie
ist auggelöscht, »als wäre sie niemals gewesen.
Wir gehören nun wieder dem Reiche an. das
Stoßdeutschland heißt und das durch das Genie
Adolf Hitlers neuerstandeii und erschaffen wor-
den ist. Wir haben nie aufgehört, dieses Reich
mit allen Fasern unseres Herzens zu lieben.
Wir liebten eg, als es in Not, Elend und
Schmach am Boden lag. Wir liebten gez als wir
vergewaltigi und unterdrückt wurd . Wenn
eine Steigerung dieser Liebe überhaupt noch
mii lich ist, so ist sie jegt eingetreten, wo uns
un er heißgeliebter Fü rer wieder cheimgeholt
hat in das Reich.
Wieder hat unser Führer einen großen, un-

blutigen Sieg errungen. Ohne sein volitifchcs
Genie. ohne seine Entschluß- und Willenskraft
wären wir auch heute noch ein Objekt der po-
litischen nnd nationalen Vergewaltigung lind
der wirtschaftlichen Ausbeutung Wieder hat
er der Welt bewiesen, dafi er der größte leben-
de Staatsmann ist, wieder hat er das deutsche
Ansehen und die deutsche Weltgeltuug ge-
me rt.
Unser Traum und unsere Sehnsu» t haben

sich erfüllt. Von der Straße der Ni elungeri
an der Donau hat der Führer seinen Blick ge-
lenkt nach Nordosten, nach der alten Grun-
dun des Sclnvertbrüderordens, nach dem Me-
mel trom und dem Haff, an dessen Ufern
deutsche Ritter einst kämpfteii und deutsche
Pioniere arbeiteten und fchaffteii. Gewaltige
Gebiete schlossen sich im Süden und Sudosteu
unserem Vaterland an. Unser Memelland
aber ist nur klein, es umfaßt» nicht mehr als
drei preußifche Kreise. Wir, die wir nicht nur
räumlich in der Ecke des Deutschen Reiches
standen, sind auch ein armes Land, und es gibt

«bei uns keine stolzen Zeugen der Kunst und
der Kultur. Und trotzdem hat« der Führer uns
als erstes der Gebiete befreit, die durch das
Verfailler Schauddiktat von Deutschland sur
immer abgetrennt werden sollten. Nicht nur
die reichen und die schönen Kinder werden in
das Vaterhaus heinrgeholt, sondern auch die
armen. «
Wie oft haben wir an den Rundfunkgerüten
esessen und der Stimme unseres Führers ge·
auf t, wenn er zu den befreiten Brüdern
spra . Wie oft hab-en wir mit klopfendem
Herzen die Berichte von dem Einzug des üb-
rers in Oefterreich und in das Sudeteu and
ehöri, die schmetternd-e Militürmusik, die

grominelwirbel und die Si ale, den Sturm
und den Jubel der erlösten tfchen. er
haben wir uns dabei gefragt: wann w rd der
Führer uns heimholen? Daß es einmal fein
würde, das wußten wir, und wir walten uns
oft im Geiste den Tag, der Befreiung aus. Ietzt
war er da, und auch er Führen se st war un-
ter uns. Viele von uns vermochten es gar-
nicht zu fassen; sie glaubten, es wäre alles nur
einer von den vielen Träumen, die in ahnlicher
Art in den Zeiten der schweren Unterdrückung
so oft geträumt ivordeu find. Aber dann sahen
wir, daß es doch Wirklichkeit war: die begeister-
deii, jubelnden Zehntausende, das Glockenge-
illut der Kirchen, das Heulen der Sirenen, die
in der goldenen Frühlngssonne knatternden
und flatterndeu Hakenkreuzsahnem unsere
stolze Kriegsmarinn und als Krönung des
Mder Führer ielbit -... .,·’.4-lcn.«.«-s--»«. «

 

Ihm, unserem Befreier, gilt unser über-
stromender Dank. Was uns von diesem Dank
außerlich zu zeigen möglich war, das fand
seinen Ausdruck Unser Dank fand seinen Ab-
glaiiz in unseren firahleiideii Augen, er stieg
zum Himmel in unseren begeisterten Ruer.
und er verkorperte sich in mancher Träne, die
vielen Frauen und auch manchem Mann über
die Wange rann. Zwar konnten wir austelle
unserer grauen Stadt mit den niedrigen
Hauseru keine schöne Stadt mit Schätzen der
Kunst und der Kultur aus dein Vo-den,zau-
beru, wie sie der Führer bei der Befreiung der
Oftmark fand, wir konnten unserem Führer
auch keine Bodenschätze darbieten, wie sie diese
in so reichem Maße das Sudetenland besitzt,
aber wir trugen ihm auf unseren Händen
treue und dankbare deutsche Herzen entgegen,
die nun willens find, nicht nur glückliche Zei-
ten zu erleben, sondern auch schwere Tage mit
dem ganzen deutschen Volk zu tragen. In
Treue und sterbereitschaft und in der Liebe
zu seinem Führer wird das deutsche Memel-
land sich von keinem anderen Teil des Vater-
landcs übertreffen lassen.
Möge der Alliniichtige uns lange unsern

Führer crhaltenl «

Augiibunadeiisilüifilundoizei
Der Leiter der Staatsvolizeisielle Tilsit gibt

bekannt, daß die Befugnis zur Ausübung der
politischen Polizei aus die in den Städten Manch
Heydekrug und Pogegen eingerichteteu vorläufigen

Einsatzkoniniandos der Geheimen Staatspolizei
übergegangen ist. Alle Exekntivmnfznahinen auf
dein Gebiete der politischen Polizei, wie Fesinah-
men, Durchsnchniigen und Beschslagnahmungeu
dürfen nur von den niit ordentlichen Answeisen
der Geheimen Staatsvolizei ausgerüsteten Beam-
ten dieser Dienststellen ausgeübt werden. Wer-in-
befugt Amtshandlnngen vornimmt. macht sich straf-
bar.

Die Dienststellen der Geheimen Staatsnolizei
befinden sich in: Memel, Landtagsgebiiude. Tele-
phon Nr. 2175 nnd 217ii. Hendekrng: Landraisamt,
Telephon fl. Pogegem Realschule, Telkvhon litt.

 
 

Der Tagder Erfüllung ist d-
Memeh 24. Mars-.

Am Mittwoch, dem 22. März, abends neun Uhr,
fand die erste und zugleich letzte Sitzung dez h.
Msemelländischen Landtages statt. Es warens sämt.
liche meineldeutfchen Abgeordneten erschienen Von
den litauischcuAbgeordneten war nur der litauische
Abgeordnete Paiaujis anwesend. In der Sitzung
hielt Dr. Neumanu die folgen-de Rede-
Deutsche Volksgeiiofsen, Abgeordnete desMemieL

"ltindischcu Landtags!
Nachdem die litauische Regierung durch eine

Veröffentlichung bekanntgegeben hat, daß sie das
Memelgebiet an Deutschland zurückgegeben, ist sur
die Zwischenzeit die vollziehende Gewalt auf die
Behörden des Menrselgebiets übergegangen, und
ich hab-e den ti. und letzten Landtag des Memel-
gebiets einberufen.

Vor zwanzig Jahren zog man einen Grenzftrich,
der uns von unserem lieben Vaterlande trennt-e.
Wir wußten nicht, wie wir dazu kamen, und die-
ienigem die als Berater funktionierten zu diesem
Punkt des Biersailler Vertrages, die sah man hier
als Landesvserriiier an. Und mit Rechtl

Denn die Geschichte hat bewiesen, daß dieses

Gebiet deutsch, nur deutsch ist·

Vor fünfzein Jahren versuchte man, durch einen
Gewaltstreich dieses Gebiet, das einem hochent-
wickelten Iiidustriestaat angehört hatte, anzukop-

velu an ein Gebiet, das aus größter Anspruchs-
losigkeii und gcringster kultureller Entwickelung
herkam. Wenn es uns vergönnt gewesen wäre, im
neuen Staatsgedilde eine Rolle zu spielen, wenn
es uns vergönnt gewiesen wäre, das an Kraft, was
wir haben, darin wirksam zu machen, dann wäre
der Weg vielleicht ein anderer geworden-

Aber selbst die Kräfte, die den Versuch gemacht
haben, dieses Memelgebiet einem anderen Staats-
gebildc anzugliederu, wurden an die Wand gedrückt.
Sie waren wohl zu klug.

Der Elendsprozeß des Memelgebiets ging
weiter. Vor vier Jahren versuchte man durch ein
Urteil, dem ein fkandaliifes Verfahren voransging,
den Schlußslrich zu legen unter die endgültige Be-.
feitigung jedes Freiheitsgedankcus, jedes Selbstän-
digkeitsgedankens unseres Mcmelgebiess Das
allerdings inißlang vollständig Dieser Schlußstcin
wurde zum Grundstein unseres Widerstandes.
Schott die Wahlen im Jahre mild bewiesen. daß die
innere Kraft dies Deutschiums nicht gebrochen war,
sondern genau so selbstsirhcr zum Widerstand und
zur Selbfterhaltung war, ioie je zuvor.

Nachdem man auf der Gegenseite eingesehen
hatte, daß mit Gewaltmascuahmen allein unser
Volkstum, unser Deutschtum, nicht totzukriegen
war, da versuchte man es durch wirtschaftlichen
Druck, durch kulturellen Druck, uiid man glaub-lex
uns jetzt endgültig im- Sack zu haben. Aber auch
das mißlung.

Die Wahlen vom Dezember des vorigen
Jahres haben wohl eindeutig bewiesen, daß
kein Machtmittel der Welt imstande ist,
unseren Willen zur Selbsterhaltung, unse-
ren Willen zum Volkstumsbekenutnis

zu bezwingen.

Wir sind aus den Wahlen nach allen
diesen Elende-fahren fo stark hervorge-
gangen, daß wir die kleine Litauische

Fraktion, die ihr Leben nur den Beisammen-

legungen der Listen verdanken kann, übersehen
können, nicht als Volkstumssplitter, —- das liegt
mir fern —, aber als eine Gruppe von irgendwel-
cher politischer Bedeutung.

Mir ist durch die Memeldeutsche Frakiion vor
wenigen Tagen das Vertrauen ausgesprochen und
die Vollmacht in die Hand gelegt worden im Namen
nnd mit dem Namen der 25 memeldeutschen Abge-«
ordneten zu handeln.

Ich habe das getan, was ich tun mußte. Der
Weg war richtig, und er hat uns dahin ge-
führt, wo wir heute stehen. Ein Schicksals-
weg von zwanzig Jahren ist zuende. Wir
siiid wieder das, was ivir waren, Angehörige
des deutschen Reiches, Angehörige des

deutschen Volkes.

Jch habe das, was ich der Oeffentlichkeit über-

 

Dank an die Menielideuisihen
Eine über jedes Lob erhabene Ordnung and Disziplia bewiesen

Der Hishere SSs und Polizeisiihrer Nordost-

SSiGruvvenstihrer Rediesn gibt bekannt-

,,Olnllisilich der Heimkehr des Memellaudes ins

Reich nnd des ersten Besuches des Führers im

besreiten Memel hat sich die niemeldentfche Vertil-

keruug in ergreifenden Kundgebungen zu Volk,

Reich und Führer bekannt. «

Daß diese wahrhaft überwiiltigenden Kund-

gebnngen sich gleichwohl in einer über jedes Lob

erhabenen Ordnung nnd Disziplin vollzogen haben,

hat selbst bei ausländischen Beobachtern Bewunde-

rung hervorgerufen und wird stets ein Ehrentitel

der Meineldentschen bleiben. ’

irr in mit ein aufrichtiger seen-fein der ze-  

tnng herzlichst zu danken. Besonderer Dank ge-

bührt den ineineldeutschen Gliedernngen, die trog

des schnellen Ablanses der historischer Ereignisse

ihre Einsatzbereitschast im Absoerrs und Siche-

rnngsdienst unter Beweis gestellt haben. Für die-

sen Einsag danke ich der meinelliindischen Landes-

polizei, der Stadtoolizei, der wenieldeutschen SU,

dein metneldentschen Qrdnnngsdienst, dein meinet-

dentschen NSKK, dein meineldentschen NSFQ der

HJ mer dem einen sowie den neieeeeremewiiaen
ten und den Mariaekanieradschaften

Heil Hitleri

» Der bildete IS- nnd Polizeiftijrer Nord-it
gee- Reddeii . ·

SSIGrnvvensührer - «

Mist-Otte— «'"«·«:;..«- »

geben kann, kurz iii folgenden Worten zu
gefaßt-

Memeldeutfihel
Der Tag der Erfüllung ist da! s,

Dte lttauische Regierung hat unser-
sihes Memelland an das groszdeutsihe
zurückgegeben
Wir kehren heim ins dienli, in «

deutlihes Vaterland- dein unsere :
Liebe in den Zeiten der Rot gelitri
lie ihm seht in seti»ier Größe gehdrt us
alle Ewigkeit geboren wird.

Unzahlige Male haben wir noch
dein lttauisthen Kriegsaefeti und erst-
seit ivir unseren Marsch in die Freihe
traten, feierlich erklart: - -

Wir wol-en heim ins Reichs ,
Was tvir tn tiefer Sehnsucht erhos ;

mit unbxuasamem Willen erkämvft
das erfulli sich in dieser Stunde:

Wir kehren heim ins Reichi s
Unermekltih und unaussprechli

unser Dan a»n den iiiihrer aller Deut
an unsern Fuhr-er Adolf Hilleri I

Wir aber- liebe Volksgenoffen dix
deui Allmachtigem dafz er uns diese
sung von 20 Jahren hat bestehen un
diesen Weg hat zielbewußt zuende
lassen. Wir haben eglaubt an die
des deutfchen Vol es, an seinen
Adolf Hitler Wir danken dem Sch
dass er das deutsche Volk aus Verble
iuid Elend und aus den Klauen feiner-
nor hat erretten lassen durih einen izi
der aus dem Volk kam und vom eins-«
arbeitenden Menschen zum Führer a
den ist, zum drohen Fuhrer des den«
Volkes. Ihm gilt auih hier von diese »
ten Landtagsversammluna des die .
biets unser Grub! Dem Führer Adolf
Sizla Heil, Steg Heil-Steg Heil! «-

lle Anwesenden stimmten begeistert in
Sieg Heil auf den Führer ein und sangen ni
hobener Rechten das Deutschland- und dass
Weffel-Lied. -   

   
   

 

Waffengdliefeiuna
Im Einvernehmen mit dein Kommandaiite

Stadt Meinel weist die Geheime Staats
daraufhin, daß sofort sämtliche ini Priv
befindlichen Waffen, über die ein Waffeusrhein
ausgestellt ist, bei den Dienstftellen der Lande
zei abzuliefern sind. Hierzu zahlen just-elende
Waffen, die in den letzten Tagen an verschsks
Stellen beschlagnahmt wurden. Wer Waisen-»F
Wassenschein behält, macht sich straft-an ;

Gieuziveike mich drinne-is
Der Leiter der Staatsvolizeistelle Tilsit SIE

 

kannt, daß die deutsche Grenzpolizei au den
giftigen nach Litanen falle deutscherussifche ths
die Anweisung erhalten hat, allen Perseus
Ansreise nach Litauen zu gestatten, die im
eines hierzu besonders her-ausgegebenen Gran
weises sowie eines ordnungsmäßigeu litairi
Julandss oder Auslandsvasses find, auch I
dieser Paii den Vermerk til-er die Einenschdll
Bürger des Meinelgebiets enthält Solche Es
ausweise berechtigeu zum Ueberschreiteu der Ost
init Familienangehörigen nnd unter Mitnahmj
Umzngsgnt sowie litauisrhem Geld bis sitt
einer noch bekanutzngebenden Freigrenze, die-;
liiufig ans 1000 Lit festgesetzt ist. Diese Geer-s
weise werden fiir die Stadt Meinel und den .
kreis Meinel beim bisherigen Direktorluui ist«-
mel, siir die Kreise Hei-betrug nnd Panan «
Laiitidlkatsiinitern iu Hendekrng nnd Pagen-IF
ge e t. ’l»

  

 

   

  

 

Dr. Reumann SS.-Dberftihrer
Meineh 24. März. Der Reichsführer SS. bit

seiner Ankunft in Memel Dr. Neumann, beut
kämvser der Memeldeutschen, zum SS.-Olierfij
ernannt. Dr. Neumann, den vier Jahre einer»
vollen Haft in liiauischen Zuchthäufern nicht dlts
then vermochten, hat durch seinen persönlicher
sah und seine entschlossene Führung die MS
deutschen zu einem Block gebildet, den keine fis
Gewalt mehr zersttiren konnte.

?
Illdisllle Richter stillst mehr lälilsZJ

Mcmclr As Mä-
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Memet jubett feinem Führer Adel
» M ganze Stadt in siebet-aber erartun — D e er, entgangen — Deutsche Flugzeuge über Fee Stadt 

Manch 24. März.

Es ist eilt Vergeblichek Versuch- durch gedkgckje
erte Eindrücke schildern zu wollen, die mit unbe-
eiblicher Wucht aus uns eingedrungen sind, die
es in den Schatten stellen, was wir in den letzten
if Monaten, was wir in unserem Dasein über-
upt erlebt haben. Das mag ein fremder Betrach-
: können- der völlig unbefangen die Ereignisse
eses gewaltigen Tages sah, aber wir Memeldeut-
e, denen das Herz bis zum Zerspringen übervoll
können in diesen Stunden nach dem Einmarsch

. deutschen Truppen, nach dem unvergeßlich schö-
uFührerbesuch eigentlich nichts Anderes, als nur
zeigen und versuchen, das Geschehen in seiner
zen Größe und Einmaligkeit zu begreifen.
Der Führer kommt!« Diese Nachricht am Don-
ztag morgen genügt, um uns alle mit sichernder
he zu erfüllen. Der frische Märzmorgen ist
strahlender Bläue. Nur vereinzelt ziehen

ne, durchsichtige Wolkenschleier dahin, und die
- nne scheint auf eine festlich geschmückte Stadt, auf
tadelndes Land. Hitlerwettert

s« hchon ganz früh sind die Straßen von pulscndem
m erfüllt. Die Angehörigen der Formationen
eben sich zu ihren Sammelstcllen. Deutsche
utzpolizifteu in ihren grüngrauen Uniformen
»en von der Bevölkerung herzlich begrüßt-

» er non ihnen, der nicht Blumen am Koppel
t. Die Männer des Memeldeutschen Ord-
«gsdienstes find in SS-Ma'ntel eingekleidet wor-
»und tragen nun stolz die Hakentrcuzbinde am
is, nachdem sie bisher nur eine rote Binde ohne

gehabt hatten. Auf verschiedenen Stellen
er Stadt find für Polizei und SS Feldküchen

efahren worden, aus denen sie ihre Morgen-
lzeit erhalten-
--«e Straßenziige sind schon wieder mit frohen,
tgllicklichen Menschen verstopft, die es noch im-

tnicht fassen können, daß sie Bürger des Reiches
, daß in ganz kurzer Zeit schon die ersten Vor-

« n der starken großdeutfchen Wehr-macht hier
- refer werden, daß in wenigen Stunden vielleicht
n der Führer in Memel, der fast 700fährigen
tschen Stadt, eintreffen wird. Sie haben Haken-

» isähnchen in den Händen, tragen Blumen in
E Armen, mit denen sie die deutschen Soldaten
ücken wollen. Als der Lautsprecherwagen an

,- unendlich langen Spaliercn, die alle Straßen-
e der Juueustadt umgeben, vorbeisährt und be-

Utgibt, dasz dem Führer keine Blumen entgegen-
orsen werden dürfen, sondern dass die Blumen
» den Fahrdamm niedergelegt werden follenc da
is bald ein ganzer Blumenteppich die Strafmi,

im Schein der Morgenfonne strahlt und

stet-
. nd dann brausen sie heran, die ersten Motor-
r der Wehrmachtt Sind das Gestalten, die m
grünen Ledertniinteln auf den Rädern sitzen!

str den Stahlhelmen schauen braune, harte Ge-

( M hervor, in denen die große Freude steht, als
e Soldaten Großdeutschlands in das befreite

melland einrückcn zu dürfen. Die Kapseln mit
Gasmasten hängen ihnen aus der Brust, Und

. die Traggurte hinein stecken ihnen die Blumen.
de werden in unbeschreiblicher Begeisterlmti
üttelh und dann brandet der Jubel erneut
lik- als die ersten Panzerwagen über Memcls

»stei? rollen, als ans den Türmen, die mit Ma-
» engewehren gespickt find- die frohen Gesichter
- -PAUzersoldaten mit den schwarzen Var-ken-

schauen. Jst das ein Glück, sich wieder unter

Schutz, unter den starken Waffen des Reiches
wissen. Uebergroß ift die Begeifteruug, und

VI neu tauschen ihre Wogen empor, als die

Lastwagen mit dem Zeichen WH — Wehr-

t Heer — anrollen, mit stolzen Soldaten ge-

"s dem Theatcrplatz haben inzwischewTausende

MenschenAufftellung genommen. Die Vorbe-

UASU siir den Empfang des Führers beginnen.

eMatten werden aufgerichtet, von denen Etwas

- krIII-i weit in die Straßen hineiiileuchtet. »l»c

Wild des Stadttheaters wird zum Teil 5ttmt

- -M Stoff bekleidet SS-Mänuer ziehen die Filu-

Uklgen Tie Ehrenformationen der Isoliin

aufmatschiern und die Jungvoltniitip.e um-

Wl einen Milititrkraftwagen, um ihn sich «-

: sen ZU lassen
I-

»den der weiteren Höhepunkte dieses an grovsclssnisten des unermesilich Teichen Tages erlclsU den Strasieiiriindern bükkcndkokmm ·ad-
,,Steititor eine lange Autospspnnc m me Fried-.jlheltri:Straf;e einbietiti d« sich Tausetdx
Gruß erhobener Arme entgegenstreckeW zu e
erte von Fiel-neben geschwenkt werden. JE:

. Wagen stem- arijkenz den Arm erhobeniixp

WM der Fiieithsjiinuenminister Tks Frlcr. -’Ost:Hm sisn im gleichen Wagen W MUMM Es erins, Erich K o kbs dem man W Freudeblasen
,« begeisterten Empfang Vom Gesicht a e uEin Jubel ohne Ende eilst-stinktt Wage: getU- in denen die Spitzen der Partei Unsinn-«ttonen des Dritten RMHCs sitzen«

 

Theaterplatz geht die Fahrt, wo der Reichsinnen-
minister und der Gauleitcr von dem Führer der
Memcldeutschetu Dr. Neumann, begrüßt werden-

Fsast im gleichen Augenblick brausen jiber Meint-l
mehrere stetten großer Wasserslugzeuge der deut-
schen Marineluftwafse dahin. Misehtige Fernauss
llärer erfüllen mit dem Donner ihrer drei Mos-
toreu die Luft, und Fieseler-Störche mit ihrem
typischen Fahrgestell drehen tiber der Stadt ihre
Knrven Es ist ein für uns Memeldeutfche noch
nie gesehenes Schauspiel militärischer Stärke, das
uns bis zutiefst in unser Juneres hinein begreifen
liitzt, dass die Zeit der Unterdrückung und der
Schutzlofiglcit für immer aufgehört hat«

s-

Die Straßen nach dem Hafen find von der SA
und von der SS abgcsverrt, doch hinter den Abwec-
rungen drängen fich Tausende von Volksgenossen,
die den Einzug der Marinesoldatcn und die vor
allem den Einng unseres gelichten Führers miter-
leben wollen. Aus dem Preußen-Kot ist inzwischen
eine ganze Autokolonne aufgefahren, und eine
Ehrenkompaguie der Polizei ist angetreten. Die
Schiffe im Hafen haben über die Toppen geflaggt,
und an den Relings drängen sich viele Hunderte
von Menschen, die Zeugen des großen Augenblicks
sind, als das erste deutsche Kriegsschiff,
ein Torpedoboot, in das Memeler Hafenbecken hin-
eingleitet. Wunderbar geht das Landungsmanüver
vor fich. Mit guter Fahrt schiebt sieh das graue
Kriegsschiff an der neuen Hafeninole vorbei, und
es ficht ganz so aus, als würde es mit seinem Bug
gegen das Bollwerk stoßen. Aber nur einige Meter
vor dem Bollwerk bleibt das Schiff mitten in der
Fahrt auf der Stelle stehen und wird festgemacht.
Bald läuft das zweite Torpedoboot längsfeits des
Außenkais, und macht ebenfalls fest. Die Landungs-
truppcn sind mit Tornister und Gewehr schon an
Deck angetreten. Es gibt eine herzliche Begrüßung  

 

zwischen den Männern der Partei, der Wehrmacht
und des Staates-.

Während über dem Haseugebiet die Wasserslng-
zcnge kreisen, laufen die großen Zerstörer in das
Tief ein. Die Geleitbootc gehen zum Vorder-: und
Siiderballasttai, und bald stillt sieh das ganze
Hasenbetken mit den kleinen Mittensukh- und Räum-
booteu. Von eindrucksvolle-r Schönheit ist dieses
prächtige Bild der ausgereihten schwarzen und
grauen Fahrzeuge. Die Schornsteine qualmen
schwarzen Rauch, und die Kriegsflagge mit dem
Halenkreuz weht im Winde.

Draußen auf See liegen die drei Pauzertreuzcr
,,Deutfchland«, »Admiral Gras Spee« und-Admiral
Scheer« und die drei Kreuzer »Nürnberg«, -,.li«öln«
und »Lcipzig«. Verschiedene Memelcr Kutter find
hinausgefahrcn aus See, deren Besatzungen als
erste Memcldeutsche den Führer grüßen, der sich
ihnen an Bord der »Deutschland« zeigt.

Während dieses großen Tages hat Konter-
admiral Lütjens das diomniando über die gesamten
Streitkriiste, über Heer, Marine und Luftwaffe
Flottenchef Bochm kommt an Land, um sich über
den Verlauf des Tages zu unterrichtcn und dann
zum Führer zuriickzufahren, um ihm Bericht zu er-
statten. «

Nach Ankunft des Führer-Zerftörers »Lebcrekht
Maass« gibt der Presfeofsizier der Flotte den zahl-
reichen ausländischen und reiche-deutschen Ionrnali-
sten Mitteilungen über die Zusammensetzung der
vor Memel liegenden Flotte, die fast 40 Einheiten
-umfaszt, und über die Einzelheiten der Besetzung
Nach dem Befehl des Führers sei die Flotte unter
Führung des Flottenchess Admiral Boehm genau
um 10 Uhr vor Memel eingetroffen. Es würden
in Memel von den drei Panzerfchiffen, den drei
Kreuzern und den Zerstörern drei Landnngskorps
in einer Gesamtstiirfe non 1200 Mann gelandet
werden. Mcmcl werde eine Festung. Die Vorbe-

 

Hittet
ftea Truppen rücken ein —- Reichoinnencninifier Dr. Trick und Gauleiter Koch jubelnd
— Das erste deutsche Ferse glchtsf im Hasen —- Triumphfahrt Adolf H tiera zum Theater

Die Befestigung Memels angeordnet nnd vorbereitet
reituugeu siir die Befestigung seien bereits getroffen
worden. Das Mariuelauduugstorps, das sich unter
Führng von Frcgattcutapitäu Mollmanu befindet,
wird die Memcler Garnifousbesatrung werden, und
Fregattenlapitiiu Mollmaun wird vorläufiger
Festuugstouimandaut, der schon am nächsten Tag
die Geschäfte übernimmt. Von den drei Windung-Z-
tows sind zwei aus Swinetnündc und eines aus
Pillau gekommen.

Die Flotte kann darauf, dafz der Führer sie aus-
ersehen hat, das Memelland unter den Schutz des
Reiches zu nehmen, ganz besonders stolz fein, und
dass der Führer selbst ans deui Seewege nach
Memel kommt, ist auch mehr als ein Zufall-
Deutschlauds vorherrschcude Stellung in der Ostsee
wird durch diese Fahrt deutscher tiriegosthisfc nach
Metnel, der nunmehr nordlichsten Stadt Gruft-
dctttschlatids, eindrucksvoll betont.

- sitt

Noch eine ganze Weile muß die Menge warten,
bis der größte Augenblick ihres Lebens herange-
kommen ift, bis Adolf Hitler durch die Straßen
unserer Stadt fährt. Sein Eintrefsen ist auf 2 Uhr
festgesetzt worden, und bis zu dieser Stunde wer-
den auf dem Preußen-sich die Vorbereitungen für
den Empfang des Führers getroffen. Die Ehren-
kompagnien der tiriegsmarine und der Polizei
nehmen Aufstellung Das Ehrenspalier der niemel-
deutschenleriegcrtameradschasten marschiert eben-
falls aus, und die strastriider des Heeren richten sich
auf der gegenüberliegcnden Seite des tiais genau
aus-.

Um V22 Uhr kommen drei kleine Fahrzeugc an-
gedamust, und man glaubt, das; sich auf einem von
ihnen schon der Führer befindet. Aber die Führer-
standarte weht nicht am Mast, und es sind nur Vor-
boteu des großen Ereignisse-T Nach HM Uhr schiebt
sich an den zwischen den Moleu liegenden Kriegs-
schifseu ciu Zerstörer hindurch. der in rascher Fahrt
näher kommt· Auf den Schiffen im Hafen geraten
die Matrosen in Bewegung, Signalsahnen werden
geschwenkt. Befehle ertönen und Bootspseifen
trillern. Dann stehen die Matrosen wie eine
Mauri- auggerichtet Nun kann man es auch schon
niit blossem Auge ertcnueu, dasz um tsirosimast des
Zerstörers neben der Kriegsflagge die F ti h r e r -

ft a n d a r t e weht.

Langlam schiebt sieh das- Toruedoboot »Veonard",
nachdem es die Hasenmole erreicht hat, bis an den
Ante-geplan. Da haben schon die ersten den Führer
aus der leommandobriiete entdeckt. Die meinen-indu-
brürke ist oou einer ganzen Reihe von Menschen in
Iiuisormen gestillt, doch unu ist der Zerstdrer so
dicht heran, dasz auch wir es sehen können:
Da steht unser Führer-!

Es ist siir jeden einzelnen von uns, die wir hin-
ter den Absperrungen stehen, ein unvergrfilicher
Anblick, wie der Führer von der Brücke aus mit
erhobenein Arm für die jubelnden Zuruse der
Memeldeutfchen dankt, die die Opfer des Kauener
Kriegssgerichts-Schauprozesscs waren und nun den
Vorzug haben, ganz dicht am Bollwerk stehen und
als Erste dem Führer zujubeln zu dürfen. Unbe-
fehreiblich und erhebend ist es für uns Meineldeut-
sche, daf; wir nun den Führer, den wir bisher nur
von Bildern kannten, wirklich und wahrhaftig vor
uns sehen, daß er zu uns gekommen ist, um uns
selbst aufzunehmen in die Gemeinschaft des deut-

schen Volkes. Er steigt, nachdem cr einmal seinen
Blick über den voller Kriegsschiffc liegenden Hafen,
iibcr die fahnengeschmiickte Stadt mit der unüber-

sehbaren Menschenmenge davor schweifen ließ-
langsam die Stufen hinunter-

Sämtliche im Hasen liegenden Schiffe lassen in
diesem historischen Augenblick, als der Führer zum
ersten Mal seinen Fuß auf den Boden des befreiten
Memellandes setzt, ihre Sirenen heulen, und von
fern klingt das Läuten der Kirchenglocken der Stadt
herüber, das aber fast ganz im Jubel der Menge
untergeht.

Jn der Begleitung des Führers, der sich am
Mittwoch abend um 7 Uhr in Swinemünde aus der
,-Deutfchland« cinschtffte, befinden sich u. a. General-
oberst Keiteh Generaladmiral Raedet, Reichsmtni-
fter Dr. Lammers, Reichspreffechef Dietrich und
SA-Obergrunpenführer Brückner. Der Führer
nimmt zuerst die Meldung des Kommandierenden
Generals des I. Armeekorps, General der Artillerie
o. Ktichler und des Konteradmirals Lüthjens ent-
gegen· Dann begrüßt er den Führer der Menal-
deutfchen, Dr. Neumann, der vom Reichsfithrer
SS Himmler zum SS-Oberführer ernannt worden
ist. Eine ganze Weile hält er die Hand unseres
memcldentfchen Führers, um sich dann von ihm die
Leiter der nierneldcntschen Gliederungen vorstellen
zu lassen. Die fiihrenden Männer des Staates, der
Partei und der Wehrmacht, die auf dem Landwege
nach Memel gekommen waren. entbieten Adolf Hit-
ler ebenfalls ihren Gruß. Unter ihnen sieht man
u. a. Reichsminister Dr. Fried, Retchsführer SS
Himmler, Generaloberft Staatsfekretit·r Milch,
Genie-net Euch noch, den Flottenchet Admiral
Böhm, SSsObergrupventtthrer General Vermag
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flldtek Schoenh Reichsleiter Bouhler nnd der Korn-.
mandterende General der Luft-passe in Oftprmßew —
Generalleutnant·Wimmer. Auch der bisherige
deutsche Generalkonsul in Memel, Dr. o, Saucken
und der Landestreisleiter der bisherigen Auslande-«
organisation
schienen.

Während dieser Begrüßung brausen über das
Hafengebiet in dichten Ketten die Staffeln der Luft-
Waffe dahin. Der Führer schreitet nun das Spalier
der memeldeutschen Opfer des Kauener Prozesses

ab, die ihm in jubelnden Sprechrhören für die ge-
waltige Befreiungstat ihren Dank sagen. Unter
den Klängen des Präsentiermarsches, den eine
Marinekapelle spielt, passiert der Führer die Front
der Ehrenkompagnie der Kriegsmarine und der
Polizei und das Spalier der Memeldeutschen Krie-
gerkameradschaften. Es ist uns, die wir den Füh-
rer zum ersten Male sehen, unmöglich, die Einzel-
heiten dieser Augenblicke zu schildern, denn wir
sehen nichts anderes, als nur ihn, unseren Be-
freier, der uns nach langen Jahren der Unter-
drückung erhört und heimgeholt hat. Wir sehen
nur fein uns allen fo nertrautes Gesicht, seine

« Augen, seine Gestalt und nichts Anderes.

Dann besteigt Adolf Hitler den Wagen, und auch
die Männer seiner Begleitung nehmen in ihren
Kraftwagen Platz, und in langsamer Fahrt setzt sich
die Kolonne des Führers in Bewegung. Was nun
folgt, das wird niemand, der mit dabei sein konnte,
jemals in seinem Leben vergessen, denn für jeden
ist der Augenblick, an dem er dem Führer ins Auge
schauen kann, das größte Erlebnis. Haben wir doch
seit Jahren immer nur auf diesen einzigen Augen-
blick gehosft und gewartet. Es ist uns wie ein
Traum, daß der Führer nun wirklich unter uns ist,
und der Jubel, der ihm entgegenbrandet, schlägt
wie ein einziges Meer der Freude aus den Straßen
empor.

Der unbeschreibliche Triumphzug nimmt seinen
Weg durch die Holzstrasze und die -Luisenftraße.
Ganz langsam, fast Schritt, fährt der Wagen des
Führers, dem ein Motorrad mit gelber Flagge
noraneilt. Jeder einzige der Volksgenosfen, die seit
Stunden an den Straßenrändern warten, kann nun
Adolf Hitler ganz von der Nähe sehen. Die Män-
ner der Absperrung haben es nicht leicht, die ju-
belude Menge, die dem Führer ihre Arme ent-

gegenstreckt, zurückzuhalten, und mehr als einmal
sieht man Menschen in Tränen der Freude aus-
brechen.

Vorbei am Nationaldenkmal oor dem Rathaus,
über die Bisrsenbrücke, durch die Marktstraße fährt
die lange Kolonne, und überall ist es das gleiche
Bild, daß ein überglückliches, befreites Volk seinem

Führer aus überoollem Herzen dankt. Von der

Marktftrasie an verläßt der Führer seinen Wagen,
um das letzte Ende des Wagens zu Fuß zurückzu-
legen. Er geht Schritt für Schritt, ganz langsam,

und fein Gesicht ist tiefernst. Immer wieder erhebt
er den rechten Arm zum Gruß, um stir, die über-
wälstigendrn Kundgebungcn der Reudeiund der
Begeisterung zu danken. »Wir danken unserm Füh-
reri« - »Ein Volk, ein Reich, ein Führeri« Das
find die Sprechchöre, die Adolf Hitler schon in der

Ostmark und im Sudetenland und von den Deut-
schen der Tschechei zugerufen wurden, und die auch
im Memelland begeistert ausklingen.

kl-

Vor dem Theater schreitet der Führer die Front
der Königsberger Ehrenkompagnie ab. Dann be-
gibt er sich. von Dr. Neutnann geleitet, in das
Innere des Theaters-. Jn dem Augenblick, in dem
er durch die Ttir schreitet, geht am Mast des Thea-
ters die Fiihrerftandarte hoch, und schon nach ganz
kurzen Minuten zeigt sich Adolf Hitler seinen
Memeldeutschen. Als er aus den von großen Tep-
pichen geschmiickten Valkon tritt, über dem das alte

Memeler Stadtwapnen steht, da wird der Jubel
zum Orkan. Da gibt es keine Grenzen der Begri-

sterung mehr. Da fliegen die Arme hoch, da er-
trinkt alles in einem mächtigen Strom ungeheurer
Freude-. Da löst sich endlich ganz der Bann, der
seit zwei Jahrzehnten so unendlich schwer aus uns
gelastet hat, und in diesem einzigen Jubelschrei sin-
det alle Not, findet aller Zweifel sein Ende.

Der Führer, dem sein Volk, wohin er auch kom-
men mag, stets in dankbarer Freude zufubelt —
man sieht es ihm an, daß er hier non dem über-
mächtigen Ausbruch der Freude erschüttert ist. Auf
seinen Zügen ist Rührung und Bewegung, als er
die Menge mit seinem Blick erfaßt. Dann wendet
er sich Dr. Neumanu zu und spricht mit ihm einige
Worte· Dr. Neumann weist mit der Hand auf das
gegenüberliegende Sporthaus, über dem die Haken-
kreuzfahne weht. Er erwähnt vielleicht, dasz dort
einst die weiße Fahne am Mast emporstieg, mit der
die Franzosen unsere Heimat an Litauen aus-lie-
ferten. »

Adolf Hitler muß wieder und wieder für den

Juliel danken, und dann steht er, die Hände auf der
Britstnna. ganz still und schaut aus die Menge. Er
wendet sich Dr. Neumann zu nnd. heftet ihm das
Goldene Ehrenzeichen der Partei an die Brust.
Endlich, als sich der Inbel legt. kann Dr. Neumanu
dem Führer im Namen aller Memeldeutschen durch
eine Ansprache, die wir an anderer Stelle der Zei-
tung veröffentlichen und die immer wieder von

Beifallsstlirmen unterbrochen wird. den Gruß ent-
bieten.

Das Sieg Heil auf den Führer braust iiher den
Platz und findet in den Straßenzligen der Innen-
ftadt einen oiclsacheu Widerhall. Minutenlang
brausen die Jubelstiirme. als der Führer vor das
Mikropbon tritt, um zum ersten Male zu seinen
Memeldeutfchen zu sprechen. um ihnen iin Namen
des ganzen deutlchen Volkes für ihr Ausharreu
und für ihren Kampf zu danken. Immer wieder,
nach iedent Satz« unterbrechen ihn die Jubelftlirme
der begeisterten Massen, und als das Sieg Heil auf
Volk nnd Reich verklungen ist, schallt noch einmal
machtooller Jubel über den weiten Plan nnd die
anliegendest straften, die schwarz von Menschen .

in Memel, Pa. Scholniat, sind ers -

 

find, bis die Lieder der Nation ergriffen mitgefmsis
gen werden.

Während der Führer noch kurze Zeit im nneru
des Theaters im Kreise des Führerkorps End der
memeldeutschen Kameraden verweilt, ruft draußen
dieMenge immer wieder in Sprechchdren nach ihm-
und er muß sich nochmals auf dem Balkon des The-

« aters zeigen unddie minutenlangen Huldigungen
des memeldeutschen Volkes entgegennehmen. Auch
ietzt brausen über den Theaterplatz die Flugzeuge
der deutschen Luftwasse dahin, um dieses einzig-
artige, unvergeßliche Bild noch schöner, noch-gewal-.
tiger zu machen. »

Dann tönt wieder der Präsentiertnarsch des
Königsberger Jnfanterieregiments, das die Ehren-
kompagnie stellte, über den Platz. " Ein Kommandos
das Gewehr wird präsentiert, und der Führer be-
steigt wieder den Wagen, um Iangsam durch die
Straßen der Stadt, durch ein Spalier von Freude
nnd Begeifterung zum Hafen zurückzufahren. Ins-·
mer wieder werden nun die Ketten der Absperrung
durch-brochen, unzählige Hände muß der Führer
schütteln, während sein Wagen schrittweise vor-
wärtsrollt. Blumen über Blumen werdenv ihm in
feinen Wagen hineingereicht.

Auf dem Hafcngelände grüßt der Führer noch
einmal nach allen Seiten, nimmt herzliche-n Abschied
von den Männern non Partei, Weh macht und
Staat und vor allem non den memeld tschen Ka-
meraden und besteigt dann wieder den »Leopold«,
der genauum 15,4d Uhr vom Lande ablegt. Wäh-
rend sich das Kriegsschiff langsam in Bewegung
setzt, ist der Führer-schon wieder oben auf der
Kommandobrücke und grüßt hinunter Damit hat
der größte Tag in der Geschichte der alten deutschen

Sees und Handelsftadt Memel und in der Geschichte
des Memellandes überhaupt sein unvergeßliches
Ende gefunden. Hak

Flotteaparade aus der Memeler Reede
Es ist eine stolze Fahrt, die der Führer nun an-

tritt· Aus der Reede liegt in Paradeaufstellung die  

deutsche Flotte, das Werk des Führers Auch in
der Hassmündung ankern die zahlreichen Ton-edu-
nnd Schnellboote, die die Landungstrunpeu berau-
gebracht haben; ihre Vesatzungen stehen-in Bari-ide-
aufftelliing J - ’ ’ I« -

Fast eine Viertelstunde lang-hätt man die Pfeif-
signale des wachhabenden Offiziers. Immer wie-
der braust von den ankernden Schiffen das »Sieg
Heil« auf den Führer und Obersten Befehlshaber
zu der »Leopard« herüber. Dann geht es hinaus
auf die Reede, und hier entfaltet das großartige
Bild der ankernden Flotte erst seine ganze-Schön-
heit. Vorn liegen die kleineren Schiffe, die Tarpe-
doboote, die Minenräum- und Suchboote sowie die
Schnellboote. Dann kommenin einer zweiten Linie
die Zerftdrer und abermals hinter ihnen die Kreu-
zer und Panzerschiffe. Mächtig recken sich ihre Auf-
bauten empor. Ganz ruhig ist das Meer. Unbe-
wegt liegen die ftählernen Koloffe da.

Die Deckwache präsentiert, hell rollt der Trom-
melwirbel übers Meer, wenn der Führer ein Schiff
passiert. Langsam . fährt der Führer die ganze
Paradeaufstellung ab, grtißt im Boriiberfahren
Schiff und Mannfchaft.

Stolze Namen leuchten am Bug oder von den
Türmen der Kreuzer und Panzerfchisfe: »Stager-
rak", lesen wir am Bug des Panzerfchiffes »Absol-
tal Scheer«, »Coronel« am Turm des Panzerschiffes
»Admiral Graf Spee«: es sind Erinnerungen an
unfterbliche Siege. «

Gegen b Uhr ist die Befichtigung der Flotte be-
endet. Die »Leopard« wendet zum Panzerschiff
»Deutfchland«; wenige Minuten nach d Uhr kehrt
der Führer wieder zurück an Bord. -

Ein großer Tag hat einen großartigen Abschluß
erhalten. Als der Abend sinkt, geht die Flotte wie-

der in See. Sie läßt hinter sich ein Land voller
Glück, voller Freiheit und Treue —- deutsches Land,
über dein das Hakethkreuz weht, das Kreuz der
deutschen Zukunft. eber uns- allen weht es, sieg-
haftes Zeichen des Großdeutschen Dritten Reiches

 

Der Tagder Befreiung in Memel
Memel, «23. März.

Dieser 22. März Isle dieses unvergeszliche Da-

tum in der bewegten Geschichte unserer Heimat ist

vorbei. Es fehlen-die Worte, unseren Gefühlen und
Gedanken, die uns nach der Bekanntgabe der Rück-
kehr unserer Heimat in das Reich erfüllten, wahr-

haften Ausdruck zu geben« Wir waren so voller

überströmender Freude, so voller Dankbarkeit und

Begeifterung, daß dieser Tag zu einem der schön-
sten unseres Lebens wurde. Und doch war dieser

herrliche fonnendurchfluteie Märzmittwoch nur ein

Anstatt, ein Auftakt zu dem Höhepunkt des Erle-
bens, der uns am Donnerstag erwartet: der Ein-
marfch der deutschen Soldaten und die Ankunft

unseres heißgeliebteu Führers Adolf Hüte-:-

Der Mittwoch ist nicht nur ein Tag des Jubels
und der Freude, er ist auch ein Tag des Wartens

und der —- Enttänfchuna. Stunde um Stunde stehen
die Menschen dichtgedrängt auf den Bürgersteigen,
in den Händen Narzissen und Tulnen und Birken-
grün. Sie sind glücklich, daß sie nach zwei Jahr-
zehnten endlich wieder frei find, daß sie wieder im
Schutz des Deutschen Reiches stehen. Jhr Jubel
beim Freudeumarsch der Formationen ist echt und
kommt aus der Tiefe eines dankerftillten Herzens.
Aber sie warten weiter, als der llinzng lange vor-
bei tst, in dichten Reihen an den Straßeuzügen
unserer Stadtmitte. Sie müssdn doch endlich
kommen, die Soldaten der großsdeutschen Wehr-
macht. Ihnen wollen sie einen Empfang bereiten,
so jubelnd und begeistert, wie nur ie deutsche Sol-
daten empfangen wurden, wenn sie deutsche Men-
schen von dem Druck eines fremden Volkstums be-
stellen. Aber die Trupven kommen nicht, und alle
Fragen nach dem Zeitpunkt des Einmarfches blei-
ben unbeantwortet. , . »

Neue Hoffnung gibt es, als auch am Nachmittag
—- nachdem schon am Vormittag ein deutsches Flug-
zeug die Stadt überauert hatte —- zwei deutsche Auf-
klärungsflugzeuge über den Dächern kreisen. Aber
dann —- es ist kurz oor drei Uhr nachmittags —
gibt der Meineler Sender, der als eine der ersten
Stellen vom Memeldeutfchen Ordnungsdienst be-
setzt wurde, die Mitteilung bekannt, daß der Ein-
marsch am Mittwoch aller Wahrscheinlichkeit nach
nicht erfolgen wird und daß die Bevölkerung nach
Haufe gehen kann. Gleichzeitig wird das Alkohol-
verbot bekanntgegeben. -

Nun wissen die Leute wenigstens, woran sie
find, aber ans Heimgehen denkt niemand. Die
Straßen sind ohne Pause von einem dichten Men-
schenstrom erfüllt, der hin- und herflutet. Teile non
Formationen marschieren durch die Straßen, nun
schon zu einem großen Teil mit der Bakenkreuz-
armhinde, die auch die Landespolizei angelegt hat.
Die BdM-Mädel laufen plötzlich alle mit braunen
Kletterwesten herum, die aus der reichsdeutschen
WHW-Spende flir das Memelland stammen. Die
Motorräder des NSKK brausen durch die Stadt.
Das Memeldeutfche Nationalsozialistische Wallfahr-
korps war bereits seit mehreren Nächten in Bereit-
schaft. Bis zu 40 Fahrzeugen waren ständig unter-
wegs. Es galt wichtige politische Nachrichten zu
übermitteln, Kuriere zu fahren. Ueberall waren
sie dabei, die wackeren Männer vom NSKK, er-
kenntlich an ihren schwarzen Mütze-n Trunvs des
Ordnungsdienstes trappeln im Dauerlauf über das
Pflaster.

Als es dann dunkel wird und ein froftklarcr

Himmel lich über die Stadt wdlbt, auf dem die
schmale Sichel des Mondes steht, da spannen sich
plötzlich noch halt-feuchte Spruchbänder zwilchen
den Häuferfronten der Hauptftraßem »Wir sind
helnigekehrt« — »Ein Volk —- ein Reich — ein

Führer-« und Willkommensgruße an die deutschen
Befreier liest man in großen schwarzen Lettern
auf weißem Grund. -

Der Heumarkt ist um Ves Uhr abends zu einem  

der Mittelpunkte unserer Stadt geworden. hier
findet der große SA-Appell statt. Ein Dutzend
Scheinswerfer gießt gleißendes Licht auf die fast
1300 Mann der SA- und Marine-SA-Sttirme un-
serer Stadt. Tausende non Menschen umsäumen
den weiten Platz. Auf den Zäunen sitzen die Jun-
gen, nnd die Fenster der umliegenden Häuser sind
belagert. , -

Vor der langen Front der Stürme steht der
S.A-Musikzug sauber ausgerichtet, mit bligenden
schwarzweiszen Trommeln. Ein Zeichen des Zug-
ftihrers, und ein schneidiges SA-Lied dröhnt über
den Platz. Und da es kalt ist, marschieren die SA-
Männer auf der Stelle mit, und die wartenden
Menschen, die ebenfalls frieren, nehmen den Tritt
auf,« und dann bewegt sich der ganze Platz im
Gleichtakt: links —- rechts, links — rechts· ’

Als eine Stunde vorbei ist, ohne daß sich etwas
ereignet hat, als der Lautspreiher viele mitreiszende
Märsche über den Platz gefchmettert hat, da gibt es
mit einem Male Sprechchdre: ,,Lieber Doktor-
komm doch bald! Sonst werden uns die Füße laltl«
Aber Dr. Neumann, unser memeldeutscher Führer,
der uns auf dem Marsch in die Freiheit bis zum
Ende geführt hat, ist noch nicht nach Meinel zurück-
gekehrt, und die Geduld wird auf eine harte Probe
gestellt.

Schließlich wird es Gewißheit, daß Dr. Neumann
nicht zum Appell erscheinen kann. Dann spricht der
Führer der Memeldeutschen SA. Kwauka zu seinen
Getreuen; er spricht non der Zeit des Kampfes, von
der Bewährung der SA. in den schweren Tagen.
non dem Lohn, der nun winkt: vom Besuch des
Führers Bei der Ankündigung, dasz Adolf öitler
Memel besuchen werde, braust der Jubel wie eine
riesige Woge empor. Die Führerehrung und die
Lieder der Nation schließen denAppell ab.

Inzwischen hat vor dem neuen Landtagsgebäude
in der Polangenstraße schon die Hitleriugend Spa-
lier gebildet, denn die Anfahrt der Landtagsabge-
ordneten, der konsularifchen Vertreter in Memehl
der Pressenertreter und der Besitzer oon Gintritts-
karten für diese einmalige Sitzung des Sechsten
Memelländischen Landtags hat begonnen. Die Ver-
treter des Großdeutschen Reiches werden mit lau-
ten Heilrufen empfangen ,

Gegen 10 Uhr abends fährt als erste national-
sozialistische Formation des Mutterlandes ein Vor-
lommando des NSsFliegerkorps Gruppe 1 (Ost-
land) in Stärke von dreißig Mann unter dem Be-
fehl des NSFKsObersturmfiihrers Schutze in zwei
Mannschaftsbefdrderungswagen ein« Dieses Vor-
lommando wird sofort die gesamte Organisation
der fliegerischen Arbeit im Memelland übernehmen.

Wieder erdrdhnen die Straßen vom Marsch-
schritt der SA, die nach ihrem Appell durch Memels
Straßen zieht, um an Dr. Neumann norbeizumar-
schier-ein Erst kurze Zeit besteht diese Formation,
und doch hat sie sich in diesen letzten ereignidreichen
Tagen glänzend bewährt. Besonders ihr rascher
Einlatz am Mittwoch frlih verdient Anerkennung
Nun sollen die Männer der Sicherheitsabteilung
Dr. Neumann einmal in die Augen schauen, sollen
ihm durch diese Huldigung den Dank dafür abstat-
ten, daß sie mithelfen durften an dem großen Werk
der Befreiung unserer Heimat.

Dr. Neumann hat nach Schluß der Landtags-
sitzung in feinem am Straßenrande stehenden Wa-
gen Aufstellung gcnommen. Sturm für Sturm
grlißt er mit erhobener Rechten. Die Jubelsiiirmc
und die Surechihiire wollen nicht abkeißen. Jmmck
wieder dämmert es in zwingendem Rhythmus:
»Ein Volk — ein Reich — ein Führeri« —- »Wir
danken unserm Führeri« Da fliegen die Augen der
SAsMännee zu Dr. Neumann herum, und ihr
Stolz. ihre Freude, das Leuchten ihrer Augen, das
ist so unbeschreiblich sei-greifend daß man zugleich
lachen und weinen könnte. Daß es nicht nur dem  

eines oder« anderen so gehi, das wird ber exk·
ptsguch aus der Menge das Deutschlandlted as
stimmt wird, als VII »D·Ulschlaud, Denkst
über alled«—aits liefhtlvegtem herzen ewig-H
wie ein Choral, wie ein Jubel- unz Dankgebe»

den Auchaehtiami Dann klingen tue unt-eines
Takte des Hvrst-Wessel-L1edes auf. und dann ist
lange Zug der braunen Kolonnen vorbei. -

Aber noch immer kommt die Stadt nicht
Ruhe, will gar nicht zur Ruhe kommen an di(
großen Tag, dem ein noch niel grüßet-et folgen
Gerade in Erwartung dieser groben Ereignin
Donnerstags Eitelka fast Mc ganze Nacht hink
die Straßen belebt. Der Uhraciger nähert sich
Mitternacht, als die BMsMädel in ihren bkzx
Jucken am Eingang der Libauer Straße Sp«
bilden. Der Reichsftihrcr SS Himmler witz
wartet. Es ist recht kalt, und da Singen und
wegimg warmmachen, schaukelt die lange zu

Absperrkette unter dem Gesang froher Lieder
und her. Plötzlich Motorengedröhn, und drei :
wagen mit reichsdeutscher Straßenpsolizei rollen
vom Jubel der Menge begrüßt. .

« Vor dem .Viktoria-Hotel, das ebenfalls besetz-
wird der Reichsführer SS Himmler erwartet
ein Gerücht kommt, daß er schon eingetrofer
foll, schallen die Sprechchdret »Wir haben nerr
men —- hohcr Besuch ist gekommcni Wir un
ihn sehnt-« —- ,,Lieber Himmlen komm heraus.
schreien uns die Kehle ausl» Aber er ist noch
nicht da. ,

Doch dann wird das Warten belohnt. Pia
biegt eine Autokolonne um die Ecke. Die tm
dunklen Wagen blitzen auf, und unter nnendli
Heilmsen steigen der Reichsführer SS Hing
und der General der Polizei SS-Obergrups
fiihrer Daluege vor dem Viktoria-Hotel aus« s
ßen die begeisterte Menge und begeben sich in
HoteL s . .

Dann —- es ist schon lange nach Mitternach
brausen die Lastwsagen der SS, kleine SS-F1
und SS-Motorräder durch die Stadt.

Nur-langsam wird es in den Straßen ruht
und nurkurz sind die Stunden des Schlafens,
sich jeder nor dem grüßten Tag unseres Heil
landes, vor dem Tag des Führer-Besuches qti

l

Deutikhe Treppen in hehdech
Der Donnerstag stand in Hehdekrug im seit

des Einrückens der deutschen Wehrmacht. Schon
der Nacht waren, wie bereits berichtet. die schon
Kraftwagen der Polizei und der SS., bei der;
auch der Reichsführer SS. Himmler befand. ist
den Ort gefahren und hatten selbst zu der soä
Stunde noch begeistertes Subeln der Beoblkei
erlebt. Dann war schon am frühen Morgen to
alles auf den- Beinen Etwa um ZU- Uhr rücktew
ersten motorisicrtcn Verbiinde dek deutschen Ttu
ein. Grau oder schubsakden brausen die Was
und Motorrcider in schne cr Fahrt durch die Lüi
der Hauptftraszr. Die Straßenieiten sind mit be
sterten .Menschen gestillt-,- die dieses user-cis
Schauspiel genießen. Erhabene Hände und heil-
begleiten die faulenden Wagen oon einem-Guttat
Ortes bis zum andern. Mit lachenden Gesichtt
antworten-»die deutschen Soldaten. die schon vielf
Blumenstrauße ans ihrer Fahrt durchs Memella
erhalten haben. Immer wieder must man -
schlichten, unscheinbaren Linien dieser grai
Gefährte, die doch so voll Schlagkraft und Wirks1
keit find, bewundern. In diesem Zuge weih
motoriuerte Infanteric Feldartillerin Panzerllh
wagen, motorifierte Artillerie. Austliiruuass
Nachrichitentruppen einander ab, dazwischen Il«
mit Offizicren aller Waffengattunacn, selbst«
Reichspoft und auch Follbeamte rücken mit e
Anzahl Wagen ein. Jan-«- erstannlich ist die F
stcherheit der Abteilungen, die besonders einmal
Geltung kommt. als eine Abteilung mototifie
Radfahoer, «die teilweise auf Autos und teiln-
aus Motorradern mit Beiwaaen fahren, in BE
krug Stellung bezieht und am Marktnlag mit .
halsbrecherifcher Ge chmindtgkeit ihre Wendua
ausführt. Gegen zehn Uhr vormittags erzittert
Lust vom Vrummen der Fliegerstaffelm die pl
tig ausgerichtet. in einzelnen Geschwadetn i
Weg überzöendekrug nach Meniel nimmt. .
Fluge-eng löst sich aus der Gruppe und entloztt -·

 

  

   

  

  

    

   

  
  
    

 

  

   

   
    

   

  

 

   

  

  
   
  

   
    
    

   

bald aber wieder in eleganter Kurne seinen « «
fortsetzt. Den Trupventeilen folgen Omnibnsle «
deutscher SA. und auch die SA. und OD.-Abteil·
acu.aus dem Ort und der Umgebung be eben-;
zum Emvsaiia des Führers Adolf Hit er -
Memel. Bis Mittag währt der Durchzug der ftv -
Truppe, die nun auch die unsere ist, und notdllll
neue Arten non Wagen fallen uns auf, die entwe»
zu technischen oder Pionierabteilunacn oder it
artigen Waffen gehören. Man kann nicht fa-.
was sich in den Gesichtern der Zuschauer ltcktx
smeaeli, das Staunen oder die Veneistetnna
ebenso freudig bewegt sind auch die Soldaten »
den Wagen, die trotz des elsiaaniudcs und
Kälte lachende Gesichter zeigen nnd befanders ,
jungen Mädchen immek wieder zuwiulein dileY
dafür mit Vlumenfträußchen danken. das WH-
lauae der Vorrat reicht, denn bald sind alle Bin v
im Ort ansoerkauft. Fugu-sichert hol-M still WH«
Germania und auch im Kaiserbof lMMl «
Volksaenofsen eingefunden die der lieberttaae
des durch Lautsprscher durchaeaelicwn Emvlllll
des Führers in Memel lauschen. Als Usllllk «
lihr der Führer insMemel landet und mit Wlll
beschreibe-idem Jan-c owiisu wird. istdil .
des Germanialwtels gedrängt mill Meliiifillls «
vielen Augen schimmern die Traum tiefste «
aung ist fedem einzigen Rundrei- ausitmtk -
Swntan stimmen alle nach dcu Worten Adolf »
lers in den Heilnis ein nnd bit-W »Im V.
Armes das Deutfchlaniv und -sorst-Wtflclllc««-
Nachmittag ist die Anteil-»si- dkr man-»li- ,
Nat-fahren eine sogenannte schwor- Schwadron-
hicsiaen litauischen Ginmnasimn in Poet-ists OR
gen. Auf dem geräumigen Hof vor dicismjp H
Einiger Zeit zur Verlitauisieruna der Nest-til « "
des deutschen Memellandss erballM "·««.""
dessen Janenriinme dei- Nerichterstaltes M F .
Geleaenheit zum ersten Male kennenlernt; Eil
die Autos und Motorriider in Neid und M» —
aefaliretn Aus dem Schornstein VII NUM-
ioaaens aualmi lustig der Rauch del Koch l« - ,
Effenkochen In den fast vomvls M Wme T-·
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Meldung des Reichsaiißenmintfters
-erlin, 24. März. Der Reichsgußemninrtek

» '.te am Mittwoch um Mitternacht dem J.üh.r»
endes Telegramnu
H«Mein Fuhrerl Ich meldetdie oollzogene Unter-
zungddeø Vertrages mit Litauen über die Wie-

- Uiereiniglmg des Memeltandes mit dem Reich-«.. : O

«etliu, DU. März. Nach "ner Aussprache zwischen
« « Reichsiuinifter des Auswiirtigen v. Ribbentrop
» dem litauiichen Außcumiuister Urbschtis waren
. sieutfche und die litauische Delegation Mittwoch
«« nd uin 19 Uhr zusammengetreten Die in freund-

»ftlicheiii Geiste geführteu Verhandlungen haben
iner Lösung geführt, die die WiedervereiniaungMemeltandes mit dem Deutschen Reich regelt

«- die Voraussetzungen für ein zukünftiges gut-
baåliktfies Verhältnis zwischen den beiden Jün-

a t.

.,---r deutsch-litauische Staatsvertrag über die
ervereiuigung des Menielgebietes mit dem
tscheu Reich hat folgenden Wortlaut:
f Der deutsche Reichskanzler
. dun

der Präsident der Republik Litaueu

» - sich entschlossen, durch einen Staatsvertrag
Wiederoereiniguug des Memelgebietes mit dem
tfchen Reich zu regeln, hiermit die zwischen
vfchlaud und Litaueu fchwebeuden Fragen zu
»nige·n und so den Weg für eine freund-
« stliche Gestaltung der Beziehungen zwischen
beiden Ländern zu eröffnen.
--«u diesem Zweck haben zu Bevollmächtigten er-
tder»dentsche Reichskanzler den Reichöministet
HUnswartigen Herrn Joachim v. Ribbentrop, der
fideut der Revublik Litaueu den Außenmiuifter
n Juozas Urbschhs und den Gesandten in Ber-
Herrn Kazvs Skirva, die sich nach Austausch
-iu guter nnd gehöriger Form befundeuen
machten über folgende Bestimmungen geeiuigt
u:

- Artikel l

edss durch den Vertrag von Verfailles von
schland abgetrennte Memelgebiet wird mit
uug vom heutigen Tage wieder mit dem
v schen Reich vereinigt.

« Artikel II
se«s Memelgebiet wird sofort von den litaui-

Militar- und Polizeikräften geräumt werden.
litauische Regierung wird dafür Sorge tragen,
das Gebiet bei der Räumung iu ordnungsmä-
.«» Zustand belassen wird. Beide Teile werden,

erforderlich, Kommissare ernennen, die die
rgabe der nicht in den Händen der autouomcn
rden des Memelgebietes befindlichen Verwal-
eu durchzuführen haben.
is e Regelung der übrigen sich aus dem Wechsel
Staatshoheit ergebenden Fragen insbesondere
Vittfchastlichen nnd finanziellen Fragen, der
teufrageu sowie der Staatsaugehörigkeitsfras
bleibt besonderer Vereinbarung vorbehalten.
f Artikel Ill
ctu den Wirtschaftsbediirfnifieu Liiaueus Rech-
»: tu tragen, wird tu Memel eine F re i h a sen s
e eingerichtet werden. Die Einzelheiten wer-
Etsch den Richtliuien der diesem Vertrage bei-

-—,· en Anlage besonders geregelt werden.

Artikel-L

Nr Bekräftigung dir-fes Entschlusses, eine
vildttftliche Entwicklung der Beziehungen zwi-
Deutschland und Litauen ficherzuftellen, über-

.-- en beide Teile die Verpflichtung, wede r zur
«-«Udmid von G e w alt gegeneiuander zu schrei-
de eine gegen einen der beiden Teile von
t Seite gerichtete Gewaltanwendnng zu unter-

  

  

  

  
« A rtikel 5.

Mist Vertrag tritt mit der Unterzeichnnng in
t

urrmsd dessen have- die beiderseitige-s Be-
ifWitten diesen Vertrag unterzeichnet.
-5ttesertigt in doppelter Urfchrift in deutscher
zmqliifcher Sprache-

liu, deu 22. März til-m
.- Joachim von Ribbentrap (gez.) Urbfvs

tgeaii Skim

  

-«cku- 24. März. Die Anlage zu Artikel b
. utsshslitanischen Vertrages vom 22. März 1939

---lcendeu Wortlaut:
I. -

»s· lWische Hafenverwaltnug in Memeh die
rwaltueg des infolge der Wiederoereiniguug

: -·Melgebietes mit dem Deutschen Reich in dds

VII des Reiches übergehendeu bisherigen

Ums Staatseigentumö im Memeler Hoer
,itnmt, wird mit einer im Einvernehmcv

T « det deutschen nnd der litauischeu Regis-

Yik Memel mit vorwiegend litanischem Kap I

»Es-interner Gesellschaft tue-mete- Hafer-F

IV sitt-a privatrechtlichen Vertrag über ch-

Mlmg und bevorzugte Benutzung der na et

erwähnten Hafenanlaaeu in ' Ali-M

  

  
    

 

 

. Darm-idem
Der deutsch-lügt

« l. Die Hafeuverwaltuu « «g uberla t der MemeHafeugesellschaft auf litt Jahre dießBeuutzung vlocikAnlagenz Grund und Wasserflächen des MemclerHafen-s iu ausreichenden noch näher zu verein-barendeu Umfang. Die Hafeugesellfchaft ist ver-
pflichtet, die Hafenanlagen für alle Bedürfnisse desallgemeinen Verkehrs zur Verfügung zu stellen

2..Die Pacht gilt mit Rücksicht auf die-von der
litauischeu Regierung im Hafeugebiet gemachtenJuoestttioneu als abaegoltcu.

d. Die Mcmeler Hafengesellschaft übernimmt die
Unterhaltung, deu Betrieb und den etwaigen wei-
tean Ausbau der ihr pachtwcise
Fluchen und Anlagen. Die Hafengebühren werden
von der Gesellschaft eingezogen Die Hülle dieser
Gebühren wird ooii
Grund der Vorschläge der Gefellschast festgesetzt

l. Der Memeler hasengesellschaft werden weit-
gehende Steuererleichterungen gewährt.

S. Es werden Freibezirke eingerichetet, deren

· Berlin, 23. März. Mit stolzer Freude begrüßt
die Presse der Reichshauptstadt die Heimkehr des
MeinellandesL Zum Teil in Extraauesgaben wird
das Ereignis als eine neue große Friedenstat dies
Führers gewürdigt. »Mitten in der wütenden
Hene«, so heißt es in der Extraausgabe des ,,Völ-
kifcheu Beobachters«, die England gegen das Reich
entfesselt, platzt die Nachricht, daß heute uuu auch
das utdentfche Memellaud wieder frei ist. Ein ein-
ziger Jubelschrei geht über Deutschland hin. Wir
leben in der Zeit der großen Wiedergutmachnng.
Unsere Herzen brennen vor Stolz. Wir danken dem
Ftihrerl

Unsere Gefühle schweben hinüber in das Land
im Osten, das man uns 1923 geraubt hat. Wir sind
im Geist bei unseren Brüdern am Memelstroun die
so viel Leid getragen haben. Heute hat diefc harte
Zeit ein Ende. Wir grüßen unsere treuen
Memelliinder!«

Der ,,Augriff« führt u. a. aus: Kein geringerer-
Grenium als die Sonderkommiffion der alliicrten
Feinduiächte, die das Meiiielgebiet nach der
litauischen Besetzuug bereiste, hat erklärt:
«Memel, die älteste Stadt in Ostlireußen, hat nie-
mals Litauen gehört . . . In der Stadt wohnen fast
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überlassenen s

i
l

der Hafenoetivaltnug aus-

l

 nur Deutsche. Anders kann es ja auch nicht sein.
da die deutsche Grenze seit 500 Jahren unverändert l
geblieben ist . . .«

Memel tVom Sonderberichterftatter des »Dein-
f en Nachrichtenbüros" an Bord des Panzerfchiffes
» eutschland«), 28. März. Ein strahlend schöner Tag
iit hereingebrochen. Nur leicht bewegt ist die Ostsee.
Es ist kühl und frisch auf dem Meer, makellos blau
ist der Himmel. Die helle Morgensonne leuchtet auf
die grauen ftählernen Kolofie, auf die drei Panz-er-
schiffe »Deutfchland«, »Admiral Graf Spee« und
»Admiral Scheer« und auf die Kreuzer -Leipzig«,
,,.ti’öln« und »Nürnberg«, die ihnen dicht aufgeschlos-
sen in Kiellinie folgen. Majestatifch ziehen fie ihren
Weg. Die hohen Aufbauten stehen als leuchtende
Silhouetten gegen den Himmel. Nochini Vormarfch
deei Panzerschiffes ,,Deutfchland« gleißt und blinkt
die Führerftandarte. Hinter den Kreuzer-n folgen
Backbord und Steuerbord die T·orvedo- und Be-
gleitboote und die im Sonnenschein faft fandfarben
erscheinenden ,,Windhunde der See«, die kleinen
Schnellboote.

. Mit 12 Seemeilen Fahrt marschiert der Verband
nach Osten. Es ist ein herrlicheö Bild wiedererftans
deuer Kraft nnd Seegeltmxm das es bietet Die Ost-
see ist sonst leer von Schiffen. Nichts ist zu sehen
als das blaugraue Wasser und steuerbord voraus
eine Ahnung der ostpreußischen Küste, »die sich wie
ein heller, feiner grüner Strich am Horizont dahin-
zicht. Auf allen Schiffen herrscht Pochitimmung
BomOberbefehlshaber der Manne an bis zum
jüngsten-Materien ist die deutsche Seemacht nur von
einem einzigen Gedanken erfüllt, daß der Führer
bei der Flotte ist und daß die Flotte das Memel-
Iand aus des FührersBefehl heimbolt ins Groß-
deutsche Reich. «

emec 28. März tVom Sonder"erichterstatter
desngeutichen NachrichtessbürolM an Bord des Pan-
zerfchiffeg ..Deutfchland«i Die Hochftimmung ati
Bord dess Panzerfrhisseä »Deutschland , das fden
Führer dem befreiten Memelland entgegenbringt,
steigert fich ins Unermehliche, als lanafamdag Land

am Horizont hi- »z;ffteigt,» indem ietzt die Haken-

kr"euzfahnen der Hist-ihm wehen. Die großen·Ereig-

nisse des abgelaufenen Jahres hat d.e deutsche Ma-

rine immer sitar an den Lautsvrechern erleben kön-

nen. Jetzt aber ist sie selbst dabei. Heute hat der   
 

Führepste eingefebt Dieses Mal tft sie selbst der
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Lage und Abgrenzung zu vereinbaren find.
» ti-. Die Zollkoutrolle findet an der Grenze der
sercibezirke statt. Im übrigen bleiben alle deut-
schenwohcitorechte aus dem vers-achteten Gelände
und in den Freibczirkeu unberührt.

· t. Der Verkehr mit deu Freibezirkeu wird durch
die Babnverbindung mit Crottiugcn iu der Weise
erleichtert werden, daß eiu zollfreier Güterdurchs
ganggverkehr zu angemessenen Tarifsätzen in ge-
ichloffcnen Zügen nach nährt-er Vereinbarng zwi-
itdcn den beteiligten deutschen und litauifcheu Ver-
waltungen eingerichtet wird.
» Auch der sonstige Verkehr tWasserwege und Land-
ftraßeiis zwischen Litauen und den Freibezirkeu
wird im Rahmen der deutschen Bestimmungen noch
Möglichkeit erleichtert werden.

5. Die aus der Stationieruug litauischer Schiffe
in den Gewüssern des Memelgebietes sich ergeben-
deu Fragen, insbesondere steuer-lieber Natur-, wer-
den zwischen den zuständigen deutschen und litaui-
schei; Stellen iu entgegenkvmnicndcr Weise geregelt
wer eu. .

 

· »Ein e nzigei
Jubelschrei geht uber Deutschland hint«

Die deutsche Presse feiect die Rückkehr des Memellacideei

Die ,,Berliner BörfewZeitung« kennzeichnet die
Heimkehr des Meinellandev als Ueberwindiiug
eine-Z unnatürlicheu Zustande-s. Auch hier biete fich

das Bild der Unfruchtbarkeit einer Politik, die die
natürlichsten Lebendrechte eines Volkes unter-

drücken wollte. In jeder Beziehung stelle die Rück-
uabe des Memelgebietcs an Deutschland also als
Beendigung einer unfriedlichen Periode, die Her-
stellung eines völkisch, politisch, menschlich und
historisch begründeten und deshalb friedenoi
kräftigen Anstandes dar. Die ,,Deutschc Allgemeine
Zeitung-' widmet, ebenso wie alle übrigen Blätter,

dem hcldenhafteti Aushalten unserer deutschen
Brüder an der Memel bewegte Dankesworte und "
stellt fest: »Die schwere Bedrückung, der das Mcmel-
dentfchtum ausgefetzt war, hat die Memel-Frage zu
einem Herd latenter Konflikte gemacht, sie war zu
einem bedrohlicheii Element der Unordnung und
der Gefahr für den Frieden in Nordosteuropa ge-
worden, dessen Beseitigung eine neue Tat des
Nationalsozialismns darstellt, für die die Welt
Adolf Hitler zu danken hat.-«

»Wie uin Himmels willen foll nun der englische
Großlügenangriff auch den Heimsall des Memel-
landcei für seiue Zwecke ausbeuten?« fragt der
,,Berliner Lokal-Anzeigcr«. ,,Jahrelang bat die
englische Presse selber den Eugländern klar ge-
macht, daß dieses Memelland nun einmal deutsch

l

Die Fahrt der deutschen Ziotte nakh Memel
Ein herrliche- Bild w edereiftandeiiek Kraft und Geegettimg

Repräsentant der beivaffneten Stärke unserer Na-
tion. Dieses Bewußtsein macht Offiziere und Mann
ungeheuer stolz. Die Schiffe sehen aus, als wären
sie noch niemals auf Fahrt gewesen, so blinken und
blitzen alle Teil-e. Auch mit der größten Anstren-
gung wird man nicht ein einziges winziges Fleck-
chen entdecken. Draußen wehen die Flaggen des
Reiches im Frühingswind, der ein wirklicher deut-
scher Völkerfrühlina ist. In einer halben Stunde
wird die Flotte in Mei.iel fein. Es ist ietzt genau
9.30 Uhr. Auf den Schiffen steht alles, was dienstfrei
hat, an Deck.

Das Landungskorvö Lcr Marine macht sich in-
zwischen fertig. Unter den Augen des Führers wird
es um 10 Uhr von Bord gehen und in das deutsche
Memcl einziehen. Mit dess- Oberbefehlshaber der
Mariae befindet sich der Führer seit Stunden auf
d:r Admiralsbrückr. Aufmerksam beobachtet er die
Man-Speis der Flotte. Weithin schweift sein Blick
voraus. den Türmen Memelö entgegen

Wir stehen auf dem Achterdeck und können den
Blick nicht loglösen von dem herrlichen machte-sittli-
ten Bild der ruhig vorwärts damvfenden Flotte.
Neben uns stehen Offiziere, und einer von ihnen
deutet liebt mit der Hand nach vorn und nach oben,
dorthin, wo im Vortopv die Führerftandarte leuch-
tet. »So fährt die Marine am liebtten«, sagt er, und
diese knapve Bemerkt-um fie aibt genau das wieder-
was die gan» deutsche Flottesfühlt Deutlich ist ietzt
die memelländische Miste zu erkennen. Einzelheiten
werden sichtbar, Wälder, weite Wiesen und an
Steuer« srd das helle Gelb der hohen Sanddünen
dre Kurifchen Mehrung

Marineflieger brausen über uns hinweg und
nehmen ihren Kurs auf Memeb Da kommen auch
schon die ersten memelläudlscheu Fischerboote heran.
Sie find dicht aefttllt mit überalücklichen Menschen«
die die Ankunft des Führers nicht abwarten konti-
tem nnd nun ihrem-Befreier auf die Reede entge-
aen gefahren sind, Ihre Bootesxnd festlich-geschmuck«t.
Weithin schallen-ihre Hetlrufe übers das Wasser. Sie
danken demFührer aus übervollem Herzen, der von
der Brückerher »D«eutfchlan,d"«stnit erhobener Rech- »
ten grüßt. « .

Backbvrdxund steuerbord ziehen nun Torvedo-«
boote und-kserftörersan und vorbei, die ihren sur-
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fci und deutsch bleiben wolle, und darum 20 Jahre
lang durch keine Quälereien in feinem deutschen
Wollen sich habe beirreii lasseu.« Und die »Ver-
liner Jllustrierte Nachwuogabe« schreibt: Jetzt
wehen die Fahnen des uatioualsozialistischeu
Deutschlands über einein Land, dessen deutscheö
Volk due eigener Kraft sich die Rückkehr iu das
Große deutsche Reich erstritten hat. Jetzt fiud die
Deutschen im Memelland diletchabüisger mit allen
Rechten und Pflichten der uationalsozialiftischen
istemeiuschafn in der sie durch ihre innere Entwicke-
lung und durch ihre oültiiche Leistung sich einen
besonderen Platz erworben haben Wir grüßen die
deutschen Brüder im Meuiellaude.

Die tief ergriffeue Freude über die meinet-
deutsche Rückkehr ins Grofsdcutsthe Reich kommt in
der ostvreufiischeu nnd Dauziger Presse naturgemäß
besondern lebhaft zum Ausdruck Voll Stolz und
Glück schreibt die ,.Vreiifiische ;kcituiig««, begrüßen
wir die befreiteii Memelliiuder in unserem Gan
und wünschen uns nich-to anderes-, als immer neue
Beweise der unzertrenulicheu üameradfchaft Unter
der lleberschrift »Sieh des Rechtes-« führt die

,,..tiöuigebergcr Allgemeine Seituug« u. a. aus-:
Die Stuude der Freiheit ist uuu auch für das
Meinellaud gekommen Nach 211 Jahren der Unter-
drückung lehrt dar- uralte deutsche Land wieder
zum Vaterland ziiriicts E u d l i ch ti· i u m is h i e r t

au der titordostgreuze Deutschlands
die G e r ele t i g k e i t. Die einzig mögliche und
im Interesse einer Befrieduug zwischen Deutschland

und Litaueii notwendige Lösung der Mund-Frage
hat sich nun über Nacht mit elementarer Wucht
vollendet. — Der ,,Dauziger Voriwsteu« weist in
seinem Leitartikel darauf lliu, daß eine zwingend
gewordene Korrektur au den liistorischeu Fiilschungeii

der Jahre ttthi und til-ist vorgenommen wurde, die
einen deutschen Vandstrich orgaiiisch wieder in feine
natürlichen, landschaftlich, politisch und wirtschaft-
’ich bedingten Verhältnisse eingliedert.

die Stadt Tilsit
begrüßt ihre heimgekelitte Schwesterstiidt

Tilfit, U März. Oberbürgermeister Nickau iii
Tilfit hat anliißlich der Rückkehr der- Meinellandes
ins Großdeutfche Reich Telegraumie an Dr. Neu-
tuann und den Oberbürgermeister der Stadt Meinel
abgesandt, in denen er der Freude der Stadt Tilsit
über die Rückkehr des Meiiiellandes Augdruck gibt
und die herzlichsten Grüße der Schwestcrstadt
übermittelt.

Warfihauer Preffeftimmen zu den
MemolsEreignisseii

Warfchau, Es. März. Auch die Wut-schauri- Presse
steht ganz im Zeichen der Ereignisse im Meinu-
laud. Das Stieaieruugdblatt ,,Dobre Wieczor«
unterstreicht in feinem Bericht die difzinlinierte
dHaltung der Meiueldcutschen, die die Litauer un-
behindert aiis dem Gebiet abziehen liessen. Nach
der Bekanntgabe decs Abtretungsbefchlunes durch
die litauische Regierung habe das gesamte Meinu-
gebict im Nu auf den Beinen gestanden. Im Hand-
umdrehen seien sämtliche Htiufer mit Hateiikreuz-
sahnen geschmückt gewesen« Ein einziger Wald oou
Fahnen erstrecke sich seht durch das ganze Meiuel-
gebiet bis an die oftpreußifche Grenze. Ueberall
finden Kundgebimgen statt. und immer wieder
höre man den Ruf: ,,Hcil txditler«.

auf die Mündung der Memel gerichtet haben. Ihre
Besatzungen stehen in Paradeaufitellung auf Dieck
und salutiere-i vor dem Führer. An Bord dieser
Boote befinden sich die Laiidungskorvs, die«nun in
wenigen Minuten den Fuss auf das befreite Elfte-
melland setzen werden. Punkt 10 Uhr geht das Pan-
zerschiff »Dcutschland« auf der Rcede von Memel
vor Anker.

 

Der Führer »
wieder In Swmemunde

S w i n e m it u d e, 24. März. Der Führer ist

heute vormittag auf Pauzerfchiff ,,Deutschlaud« wie-

der iu Swinemünde eingetroffen. Kurz nach d Uhr

machte das Panzerfchiff am HoheuzollermBollwerk

fest. Auf dem festlich geschmücktcu Kai waren Ehren-

komoanien der in Swiuemtinde ftationierten Ein-

heiten der Kriegsmariue nnd der Luftwaffe ange-

treten. «

Kurz vor 10 Uhr verließ der Führer unter dem
Salut der im Hafen liegenden Einheiten das Pan-

zerfchiff. Nachdem der letzte Schuß des Saluts ver-
hallt war, setzte sich der Sonderng des Führers in

Bewegung. Unter dem ungeheuren Jubel der Be-

völkerung, die in dichten Reihen zu vielen Tausen-

den den kilometerlangen Weg durch Swineuiünde

umfäumte, verließ der Führer die Hafenstadt

· Der-- Führer
spricht der Flotte seine Anerkennung out - -
Swinemüudq 24. März. Der Führer und Oberst-e -

Befehlöhaber hat heute früh vor Swinemünde bein
Ausfcheeremdea Panzerschisfes «Deutfchland« and
dem Flottetioerbaud folgendes Flaggenftgnal an ,
die Flotte gerichtet: nJchfprechekder Flotte stirbt-e

meine AnerkennungDurchführun , der Aufs-THE .
« - Adolf Hirten-«- -Gus.

 
 
     

  

    
  

 

   

  

   
  

   
   
   

   
   

  

 

    

   
  
   

 

  

  

  
  
  

  

    

 
  

 



  
 

 

 

 

 

schrafiiiiaiger Ausbau-bei deutsch-rumiinifidev Beziehunaen -. -

Ä Deutsch-iumänischei Wirtschasisoian aufteilenl l
Abtommeii über weitgehende wirtschaftliche Zusammenarbeit unterzeichnet

Bnkarefn 24. März. Nach längeren im freund-

schaftlichen Geiste geführten Verhandlungen wurde

Donnerstag in Vukareft von dem dortigen deutschen

Gesandten Dr. Fabricius und Ministerialdirektor

Wohltat einerseits und dem rumänischen Außenmis

nifter Gafeueu und dem rumänifchen Wirtschafts-

minifter Buioiii andererseits ein Abkommen unter-

zeichnet, das die Grundlagen für einen weiteren

Ausbau der deutsch-ruuiäuifchen Wirtschaftsbeziei

hungen enthält: '
Artikell

Nach längerer Zusammenarbeit der vertrag-

fchlteszenden Teile wird tu Ergänzung der bestehen-

den Regelung des deutsch-rnniänischen Wirtschafts-

nerkehrs ein mehrjährtger Wirtfchaftsplan aufge-

stellt, bei dem der Ausgleich des gegenseitigeu Wirt-

schaftsverkehrs grundsätzlich erhalten bleiben foll.

Der Wirtschaftsplan soll ans der einen Seite die

deutschen Einsnhrbedürsuiise befriedigen nnd anf der

anderen Seite den Eutwicklnugsmöglichketten der

rnuiäuischen Erzeugung nnd den innerrninänifchen

Bedürfnissen sowie den Notwendigkeiten des rnuiät

nischen Wirtschatfsverkehrs in anderen Ländern

Rechnung tragen.

Der Wirtschaftsplan soll sich insbesondere er-

strecken aus:

l. a) Die Entwicklung der ruinänifchen landwirt-

schaftlichen Erzeugung, auf den Anban neuer land-

wirtschaftlicher Erzeugnisse, insbesondere von Fut-

termitteln, Oelsaaten nnd Faserftofsen.·

b) Die Entwicklung bestehender und die Grün-
dung neuer landwirtschaftlicher Industrien.

2. n) Die Entwicklung der rnmänischeu Holz- nnd

Forstwirtschaft

di Die Gründung holzwirtschastlicher Betriebe
und Industrien, soweit diesem im Hinblick auf 2 as
erforderlich erscheinen.

Z. n) Die Lieferung von Maschinen nnd Anlagen
für Bergbaubetrieb in Rumänien.

Die Gründung non gemischten deutsch-rauchen-
schen Gesellschaften zur Erfchliesinng nnd Verwer-
tung von Kupferfchwefelkies iu der Dobrndfcha, von
Chroni-Erzen im Banat, von MangansErzen in
der Gegend von Vatra DorneisRofteuiz ebenfalls

soll die Verwertung von Bauxitvorkotnuien nnd ge-
gebenenfalls der Aufbau einer AluminiumsIndns
strie bestrebt sein.

4. Die Gründung einer gemischten dentfchsrnmäs
nischen Gesellschaft, die sich mit der Erforschung von
Mineralöleu nnd der Durchführung eines Vor- und

Verarbeitnngsprogramms besassen soll.

5. Die Zusammenarbeit auf industriellem Gebiet.

ti. Die Schaffuug von Freizonen, in denen Jn-
duftric nnd Handelsnnternehmungen errichtet wer-
den sollen, und die Anlagen von Lagern- nnd Um-
schlagseiuriehtuugeu fiir die deutsche Schiffahrt in
diesen Freizonen.

7. Die Lieferuug non Kriegsgerät nnd Ausrlis
stnugsgegeuftände für die rnmänische Armee, Ma-
rineluftwaffe nnd die Rüstungsindustrie.

s. Den Ausbau des Verkehrs- nnd Traube-ort-
wesens nnd des Strahenneties und der Wasserwege.

li. Das Gesamtkapital deutscher und rnmäuischer
Banken ini Interesse beider Länder, insbesondere
zur Finanzieruug der einzelnen Geschäfte-

Artikcl II

« Mit der Durchführung dieses Vertrages werden
die auf Grund des Artikels 32 des Niederlassungs-,
Handels- und Sschiffahrtsvertrages zwischen dem
Deutschen Reich und dem Königreich Rumänien vom
28. März 1935 eingesetzten Regierungsausschüsfe be-
auftragt.

Artikel III

Die Regierungsausschiisfe werden sich jeweils
vvn ihren Absichten, die im Sinne dieses Vertrages

liegen, in Kenntnis setzen. Sie entscheiden über die
Ausführung der einzelnen Vorhaben Die beiden
Regierungen werden den Wirtschaftsorgaiiifationen
und den Firmen, die mit der Vorbereitung und
Durchführung der im Artikel I bezeichneten Vor-
haben befaßt werden, die erforderliche Unterstützung
gewähren. Die Ausführung der von den Regie-
rungsausschiifsen bewilligten Vorhaben durch Ertei-
lung der Genehuiigungen erleichtern, die notwendig
find-

Artikel 1V

Die mit der Durchführung dieses Vertrages zu
leistenden Zahlungeu von Deutschland nach Rumä-
nien und umgekehrt erfolgen nach den fiir den
deutfcl)-runtänifcl)eii Zalilustifaoei«t-cl)i" allgcz ein gel-
tenden Bestimmungen. Die Regierungsausschüffe
können vereinbaren, daß ein Prozentsatz des sIrlöfes
der im Artikel 1, Ziffer 7 bis li, vorgesehenen, sowie
sonstiger Warenlieferungcii fiit KAPWWCKCIUSUM
gen und fiir Finanzierungen der im Artikel I be-
zeichneten Vorhaben verwendet wird.

Artikel V

Dieser Vertrag soll ratiftziert werden. Er tritt
einen Monat nach Austausch der Ratifikatiousuri
kunde, der sobald als möglich in Berlin erfolgen
soll, in Kraft. Die vertragschlicßenden Teile werden
den Vertrag bereits mit dem Tage der Unterzeich-

nnng vorläufig anwenden. l
Der Vertrag bleibt bis zum kit. März 1944 in

Kraft. Wird er nicht ein Jahr vor diesem Zeitpunkt
aeknltdiad so gut ck aiii aus unbestimmte Zeit ves-
längert. Er kann dann jederzeit Unick Einhaliimo
dieser Frist von einem Jahr zum Ende eines Ka-

lendervierteliahres gekündigt werden. «

Unierzeichnet in Bukarest in deutscher und entna- 

nifcher Sprache mit je zwei Urfchriften am 28. März
1939.

gez. Fabricius
gez. Wohltat

gez. Gafeneu
ged- anviu

Beim Abschluß des bestehenden deutsch-rumäni-
schen Handelsvertrages vom 23. März 1935 hat der
gegenseitige Handel eine ständig aufsteigende Ent-
wicklung genommen. Durch die Wiederhereiuigung

Oeftierreichs und der fndetendeutscheu Gebiete mit

dem Deutschen Reich ift der Umfang des «Waren-

verkehrs wieder erheblich gestiegen. Es erschien des-

halb augebracht, für diese immer enger gewordene

Zusammenarbeit eine den neuen Vierhaltuissen ent-

sprechende zweckmäßige Form zu finden und damit

die Voraussetzungen zu schaffen, dafz die Mitglied-·

keiten einer weiteren Verstärkung des gegenseiti-

geu Warenverkehrs im Interesse beider Lander ver-

wirklicht werden.—
-
-
—
-

 

Die Sloiviiiei unter dem -
Skbiiiz Großveuifchiands

Vie deutsche Wehtmacht wird die ftowakischen Grenzen befestigen nnd schützen

Berlin, 24. März. Jn Erfüllung der Bitte der flo-

wakifchen Regierung an den Führer, den Schutz des

flowakifchen Staat-es zu übernehmen, ivurde am

Donnerstag im Auswärtigen Amt in Berlin nach-

stehender Vertrag geschlossen-

Die deutsche Regierung und die flowakische Re-

gierung find, nachdem sich der flowakifche Staat

unt-er dem Schutz des Deutschen Reiches gestellt hat,

übereingekommen, die sich hieraus ergebenden Fol-

gen durch einen Vertrag zu regeln. Zu diesem

Zwecke haben die unterzeichneten Bevollmächtigten

der beiden Regieruugen folgende Bestimmungen

vereinbart:
A rt i k el I

Das Deutsche Reich übernimmt den Schutz der

politischen Unabhängigkeit des flowakischen Staa-

tes und der Integrität feines Gebietes.

A rt i k el II

Zur Durchführung des vom Deutschen Reich

übernommen-en Schutzes hat die deuifsche Wehrmacht

jederzeit das Recht, in einer Zone, die westlich von

der Grenze des flowakifchen Staates und östlich von

der allgemeinen Linie, Oftraiid der Kleinen Kar-

pathen, Oftrand der Weißen Karpathen und Oftrand

des IanornikiGebirges begrenzt wird, militärifche

Anlagen zu errichten und in der von ihr für not-

wsendig gehaltenen Stärke besetzt zu halten. Die

slowakifche Regierung wird veranlassen, daß der

für diese Anlagen erforderliche Grund uiid Boden

der deutschen Wehrmacht zur Verfügung gestellt

wird. Ferner wird die flowakische Regierung einer

Regelung zustimmen, die zur zollfreien Versorguug

der deutschen Truppen und zur zvllfreien Beliefe-

rung der militärifchen Anlagen aus dem Reich er-

forderlich ist.

Jn der im Absatzl bes riebenen Zone werden

die militärischen Hoheitsr chte von der deutschen

Wehrmacht ausgeübt.

Personen deutscher Staatsangehörigkeit, die auf

Grund eines privaten Vertragsverhältnisses mit

der Errichtung militärischer Anlagen in der bezeich-

neten Zone befaßt sind, unterstehen insoweit der

deutschen Gerichtsbarkeit.

Artikel III

Die slowakifche Regierung wird ihre eigenen mi-

litärischen Kräfte im Einvernehmen mit der deut-

schen Wehrmacht organisieren. f

A r t i k el IV

Entsprechend dein vereinbarten Schutz-verhältnis

wird die flowakische Regierung ihre Außenpolitik

stets im engen Einvernehmen mit der deutschen Re-

gierung führen.
A r t i k el V

Dieser Vertrag tritt sofort mit der Unterzeich-

nung in Kraft nnd gilt für eine Zeit von 25 Jah-

ren. Die beiden Regieruiigen werden sich vor Ab-

lauf dieser Frist rechtzeitig über eine Verlängerung

des Vertrages verständigen.

Zu Urkund dessen haben die beiderseitigen Be-

vollmächtigten diesen Vertrag in doppelter Ausfers

tigung unterzeichnet.

Wien, den 18. März 1939.

B e rlin , den Is. März 1939.

Für die deutsche Regierung:

gez.: v. Ribbentrop.

Für die flowakische Regierung:

gez.: Dr. Tiso,

gez.: Dr. Tuka,

gez.: Dr. Dureanfkh. 

 

Ein phantaftifcherErfolgDentfchlands
Der deutsch-litauifche Beitrag, der denifchsfowakifche Beitrag und das deutsch-

rnmänifche Vandelsadkommen

Paris, 24. März. Die in den letzten 24 Stunden
von Deutschland abgeschlosseneu politischen und
wirtschaftlichen Verträge sowie die Rückkehr des
Meinellandes ins Großdeutfche Reich und der Etu-
zug des Führers in Memel haben aus die franzö-
fifche Presse einen außerordentlich starken Eindruck
gemacht, der einen um so peinlicheren Beigeschmack
für die hiesigen Kriegstreiber und fuiiatifchen
Einkreisuugsagitatoren hat, als die seit Tagen mit
hochtrabensdeii Pshrasen augekiindigie Liga der
Demokratien mehr oder useuiger ein Wuiifchgebilde
geblieben ist.

Sogar das foivjethörige »Ordre« gesteht ein:
Man muß die Dinge fagcu, wie fie find, der gestrige
Tag war für Deutschland gut und . . . schlecht flir
die Demokratien, die fortfahren. Winkelziige zii

machen. Die Tage gehen dahin nnd weit davon
entfernt, eine Widerstandslinie zu sehen, hat man
unglücklichetweise den Eindruck, daß alles nuklarer

wird nnd sich auflöft . . . gut ftir Deutschland, weil
es handelt, während wir schwatzen. Das Dritte
Reich hat gestern drei Punkte auf feiu Muts-Konto

gedacht: den deutsch-litautfchen Vertrag, den deutsch-

ilowakifchen Vertrag und das deutsch-rumäuische
Haiidelsabkoinmeii.«s

Das ,-Journal« erklärt, daß Deutschland feine

Offenfive auf allen Gebieten mit einer erhöhten

Energie fortfetzi nnd daß es unter Ausnutzung der

erreichten Geschwindigkeit neue Erfolge davoiiträgt

und writgehend seine politischen, wirtschaftlichen

und ftrategischeii Positioiien festlegt. Das Amom-
ineii mit Rumänien sei ein sehr gkvfm Erfolg
Deutschlands Es gebe wohl niemand in Frankreich

und England, der nicht die wirkliche Tragweite

dieses Abkommeng. das überall Seufiition mache-

einschäizr.
Der «Exeelsivr» hebt hervor, daß daz Memels

tatut nur noch eine historische Erinnerung sei-

rankreich und England würden vielleicht einen

ähnlichen Protest erheben, wie auläleich des Todes

der e«l:fchecho-(:loivakei. Eine derartige platonische

Gcfte werde ganz unnütz fein. Zu dein iu Bukareft
unterzeichiieten Handelsvertrag erklärt das Blatt,
daß der hier vorgesehene Wareuaustausch zwischen
souveräuen Staaten beispiellos fei. Die Verein-
barung, dafz Deutschland in Zukunft die rumänifche
Armee nnd Lufifahrt belieferc, set für Frankreich
besonders bitter, da es zur Stunde nicht einmal die
vor einein Jahr Runiänien versprocheneu Kriegs-
materialliefernngen habe durchführen kdnueu.
«Sogar die Aufienpolitikerin des ,,Oeuvre" hat

plötzlich ihr hochtrabendes Gefchwiitz verloren, wenn
fie berichten muß: Deutschland habe drei Siege er-
rungen: zwei davon seien vielleicht noch bedeuten-

dcr als die Rückgliederung des Menicllaiides. Beide
Ereignisse hätten die weiteren diploiimiischeii Ves-
haiidlungen iii London tief beeinflußt. Es sei
,.uirht mehr absolut sicher", daß man zu einem
Entschluß kommen würde. Die Kreise der Londoner
City seien durch das deutsch-rnmänische Uebereink
kommen ganz besonders niedergefchlagen; denn die
englische Wirtschaftsuiisfivn sollte morgen oder
übermorgen in Bnkareft eintreffen. Das set ein
phatastischer Rekord Deutschlands Der ,,Petit
Parisicii« befaßt sich auch in großer Aufmachung
mit deii deutschen Erfolgen und stellt fest, daß die

lRiiftuiigsanitreugungen der Demokratieu das na-
tionalsozialistische Deutschland veranlasse, durch
energische Maßnahmen feine Handlungsfreiheit zu
iieberin Es werde noch in diesem Jahre eine situie-
gifche und wirtschaftliche Position erreichen, die das
Reich endgültig unangreifbar mache-

Der »Jour" schlägt in dieselbe Hierbe, wenn
nicht ohne»Enttäuschung über die Unwirkfamkeeilt
der sraiizofisch-englischen Manüver erklärt: »Alle
Widerstände brechen vor Hitler zusammeti."

M

Paris, Li. März. Die Rede des ii re
Memeljgvird von der Pariser Friihpresfsee gmräreitk
tag»meiit in vollem Wortlaut wiederge eben· Die
Blätter nehmen im allgemeinen keine Stellung da-
zu. Die meisten Blätter beben in ihren Ueber- 
   

« ze- Fiihcere herver-

 

          
rwfkm W »F ihrer Auslchtspmarkautettea

r«: »Das, Reich vollendet die Wie-b

machViU zes Bösen- das ihm zugefügt Mcm «

Petit ournsal" sagt: »Deutschiand kanns s
Ein Schicksal selbst zu schmieden. selbst wenn «—

den anderen mißfalln Wir stehen tm Begriff«

uns angetane Böse wieder gutzunmcfzeM H

NEMAqu schmth thler erklärt: ,.Deutichi..««» sein Schicksal zu mxzskern nnd ;
n lassen, »

Fräsæhselbft wenn dies der Welt nicht gefällt

eben bringen die Blätter ausführli
kkkkäapghck die Ankunft des Führers usee ,
deutschen Kriegsschiffe in Memel nnd untekstrejch
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. Das ,,Journ-al« überschreibt seinen Ver ·:«s,
kZejtktlek versichert iu Meint-L daß nichts mehrix
neue deutsche Gemeinschaft ·brechen könne-« m
Blatt bringt ebenso»niie einige andere Frühblät
die ersten Bilder uber den Einzug der deuts.
Trunven in MCML » -

i erivruilisvolie Haltung London «’ ««—
Wust Heimkehr des Memellandes s «
London, 24. März. Die Haltung der brittsp »

Regierung gegenüber der friedlichen Regenng «-

Memel-Frage ist wieder einmal typjsch für z

widerspruchsvolle und « undurchfichtige Politik, l

England in letzter Zeit verfolgt. Elinerfeits ,
Jnnennminifter Hoare am Mittwoch im Unterha.

im Anftrage Chamberlaizis eine kurze Erklärn -

ab, in der er die Ereignisse im völligen Widerfpx

zum wahren Sachverhalt so daritellte, als ob .-.- s
deutscher Seite eine Art Ultimatuui an Litauen , J

richtet worden sei. si) .

Andererseits muß der diplomatische Korrefp «
dent von »Reuier" zugeben, daß die britische Re
riing weder von Deutschland noch von Litauen ss -
züglikli der Uebernahme Memels durch Deutsch1.-

eine Mitteilung erhalten habe. Zwar fei Englq
einer der Unterzeichner der Meinel-Konventj«
man betone jedoch, daß diese Konvention keine V
uin itungen bezüglich irgend welcher Aendermig
im Status von Memel vorsehe. ;

I-

London, 24. März. Die Fahrt des Führers
das befreite Memelland findet nach wie vor s
ungeteilte Aufmerksamkeit der Londoner P:
Die Blätter schildern in allen Einzelheiten
Seefahrt von Swinemüude nach Memel im P
zerfchiff -,Deutschland«, die Landung und fchliesz
die Triumphfabrt des Führers durch die Str.
Memels. Aus der fpontanen Begeifteruiig, die
Bevölkerung Adolf Hitler und deii einmarfchier
den Truppeu entgegnsbrachte, wird in der Pr
keinserlei Hehl gemacht. .

Die Blätter heben insbesondere hervor, daß
Flotte diesmal eine besondere Ehre zuteil getv
den fei, während bei den früheren Einmärfcheu
Armee mehr im Mittelpunkt der großen Er
nisse gestanden habe. Lange Auszüge aus der R
des Führers auf dem Theaterplatz iii Meinel n
men naturgemäß einen großen Raum bei der
richterftattung ein. Der »Times«-Korrespoudent
Memel hebt aus der Rede des Führers die St
hervor, an der der Führer erklärt, Deutschl
habe nicht die Absicht, der übrigen Welt Leiden a
zuerlegen, sondern es wolle lediglich Leiden ioi
gntmacheu, die Deutschland auferlegt seien.
glaubt, daß das Ende dieses Prozesses zum gro.
Teil erreicht sei. Der Korrespoiideiit weist wes-
darauf bin, dafz die litauifcheu Truiiiien in ais I
Ruhe abzogeu. «

Der» Korrespoiident des »Dann Herold« in -'-
schau findet zwar anierkeniiende Worte ftir die
getfteruug, mit der der Führer in Meinel empf-
g»eii worden ist, kann jedoch nicht umhin, gleich
tig von angeblich deutschen Truppeiiaosammlun
an der litauifcheu und politischen Grenze zu saf
,,Dailv Erpreß« iiberfchreibt feinen Bericht »Me-- »
wird Nazi-Fesiuug«. — Hitler sagt: sich habe ,
Schmach von Meinel genommen«. — »Dailv Ms"
hebt die Beteiligung von 35 Kriegsschifer her I
und itberschreibt die Rede des Führers mit »Ke .
Macht wird uns brechen«.

Veiiiindiiisvsiie Aufnahme der Risiker i
des Memelliiiides in Oslo ..

Oslo, Lit. März. Die Wiedervereiniguua s.
Memelgebietes mit dem deut chen Mutterlaii
durchBfeschlufi der litauischen egierung findet-
der hiesigen Preise verfiänduisoollc Aufnahme- « ;
nennt ,,Afteu Posten« die Rückkehr des Meiuelgeb .
tes, das vor 1918 zu Deutschland gehörte, eine Beis» "
benheit, die schon lange erwartet worden ist.

· Im»,,Arbeiti-rbladet" heißt es: Vezeichiieud
die Raiieentwiekelung in Europa fei, dafi die voii I -
Memeldeutichen geforderte Wiederkehr ins Deut
Reich schon als etwas Selbstverständliches hin »
nommew werde. Eines der Ergebnisse des V s
sailler Diktates sei hiermit von Deutschland berll
Flut worden- Deun es sei schon ziemlich hart ge
ten, das Meine-lachten mit dem die Sieger nicht r-:
etwas anzufangen wußten, aus wirtschaftlichen RI« .
lichten einfach an Litauen zu geben, obgleich es HW «
Zelloo vou Deutschen bewohnt wird und national s..
Deutschland gehört. i

Fried-nie Heimreise des nionuuuoeifl
in Budaveii freudig begrüßt

Vudapeft, U März. Die bevorstehende Mika
des Memelgebietes beherrscht das Vild der Pri-
,,Ein Zieuer Anschluß", so iiberfchreidt das »Wil- «
Blatt des Grafen Bethlcii das Ereinnfss « «.-«
»ofung der Wieviel-Frage —- so schlka Vers-s
aUPr-orszczii" — sei abermal-I eine linuiöalicki
deo Versailler Systems zuiiitht geworden. lind Es
erfreulich,» daß es gealiirkt fei, Ciiik IIVWVM —
Ungerechtigkeit im Wege der friedlichen Einig-
zu beseitigen. Der halbaiutliche »Mit« Mond «s:
merkt nach einem Hinweis auf die wiederhollM P «
teite Deutschlands gegen die Verletzung des Mem
Statuts durch Litauen, nun endlich habe Wim«
dazu verstanden, einer unhaltbaren Lage M .
äu bereiten und das Memelland an Deutschlimä ·
riickzuaebcn. »

« Jn hiesigen politischen Kreisen weist man dar
b.n, daß die Abtretung des iVieiiieliikWes s«
Deutschland nicht überrascht habe. Seit dem Mil-
des litauiichen Außenuiinisters Urbfivs M V«
habe man keine andere als die nunmehr cinacmk
Entwicklung erwartet. Größte FreUTC Fmd Geli-
tuuna bringt man in den gleichen Arm-en dadkiezum Ausdruck, daß die Heimkebr des. Mcmelaem
ebenfalls ohne Blutvergießen vsk M Manna
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« Eos-kosten liegt bisher

» ueoex diese große-enge staatapdiiysche gesstm »
i

thpe dein Führer uneingeschrän e Bewunderung
Was Beiaien iaai

Bküffeh 24. März. Der Ein u ’Memel werde von der belgischzeng ngssthildrruasllxnawie-en Ereigninen gestellt. Vor allem die Ant:Wache Adolf Hitlers an die heim ekehrten Wieviel-lander findet starke Beachtung. abei werden besonders die Satze- unterstrichen, daß keine ander;Macht der Welt die neue deutsche Gemeinschaft je-mals-breclsen»werde. Auch die Erklärung daßDeutschland nicht die Absicht habe, irgend sein«-indemBisse-fett Welt ein Uebel zuzufügen, wird hervorge-

oie nationaiipaniithe Pre e
des Memelliinsideszur Heimkehr

Bildern Jl. März. Die national« « "seiert die· doeiinkehr des Meinellaffdcxlsukles kftfleltsneuen Ersizlg der Friedensiiolitik Deutschlandsweiche die Heisa-Her ungekechtiakeiien systematisch«beseitige. Fur »Diaxio Vaseo« bedeutet die Memel-Heimkehr eine deutliche Absnhr fiir Paris nnd Lou-don und die beabsichtigte Schaffung einer antideut-schen From. Die Ruckkehr Memeils sei nach inter-nationalcm Rcchtabsolut unangreifbar. .Auch» der Erklarung des Großen FaschistischenRates uber die Unerschütterlichkeit der Achse mißtdas Blatt große Bedeutung bei. Im gleichen Maßeivie das Ansehen Roms und Berlins wachse schei;Festen aiie Plane von Frankreich und England dashpen von den Naclibiirstaaten die kalte Schulter«ge-zeigt werde; Sogar die Vereinigten Staaten vonNordamerika, die es lediglich aus gute Geschäfte ab-sgzextiigid ebenso die eigenen Douiinions ließen sie
l «- ·

«Japan: ..Riitlgade des Memeii
beseitigt von Londuoälilizid Paris alelfffietgiee«

Tokio, 23«. Marz. Die ganze Donnerstag-Mor-genpresfe bringt an erster Stelle mit großen Ueber-fchfristein wie »Heiinkehr nach 20 Jahren« usw. dieRuckgabe des Meniellandes an Deutschland. Soweit
Klfommentarebereits vorliegen, geben sie einen aus-fuhrlixben geschichtlichen Rückblick, wobei darauf hin-
gewiesen»wird, da mit der Rückgabe des Meinelge-
bietes· ein Uiire t wieder giitgeinacht worden sei.
»Iomiuri «Sch«imbun« weist auf die enge kulturelle
und wirtschaftliche Zusainmengehörigkeit des Me-
mellandes zu Deutschland hin. Durch den jetzigen
Schritt sei. die von England und Frankreich durch
Bildung eines autonomen Meinelgebietes geftiftete
Unruhe beseitigt und damit ein weiteres Hemmnis
stritt gie Besriedung Europas aus dem Wege geschafft
or en.
—

Erlaß des Führers liir Böhmen
iiiid Mähteii

Berlin, 243 März. In einer Verordnung zum
Erlaß des Führers über das Protektorat Böhmen
und Mahren vom 22. Mälrz 1939 wird bestimmt:

» Der Reich·oprotcktor in Böhmen unsd-Miihren
ist . der alleinige Repräsentant des Führers und
Veichskaiizlers und der Reichsregierung im
Eisrotektorat Er untersteht dein Führer und
Reichskanzler unmittelbar und erhält Weisungen
nur von ihm. ll

Zentralstelle zur Durchführung des Erlaffes des
Führers und Reichskanzlers über das Protektorat
Böhmen und Mähren ist der Reichsminister des
Innern.

Die Obersten Reichsbehörden haben bei allen
Maßnahmen, die das Protektorat betreffen, im be-
sonderen bei dein Erlaß von Rechtsvorschriften und
bei Organisationsmaßnabmen das Einvernehmett
mit der Zentralstelle herllileizuführen

Aussührungsvorschrifien zu Ziffer I behalt sich
der Führer und Reichskanzler vor. »

Ausführungsvorschristen zu Ziffer Il erlaßt der
Reichsminister des Innern.

Der Führer und Reichskanzler
gez. Adolf Hitler

Der Reithsminister des Innern
gez. r

Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei
gez. Dr. Lammers.

Be ieiimu it iir enaii the Ministerreden -

gFiini hoifibenaus iöae in London
London, 24. März. Mitten in die erhabenen Re-

den eUalischer Minister und die Tagedes Staats-

berches von Lebriin platzten auch weiterBoönben

hinein. Allein in London ereigneten sich »im Taufe

des aestrigen Tages nicht weniger »als funf gräm-

Vsltsnfchlägr. Im Zentruin der Stadt in der hie

dkt großen Markihallen, exolodlerten am Vor-Brit-

tuli in halbstiindlichem Abstand drei Bomben.T ilies

zende von Fensterscheiben wuredn terstgtd Feh -
pcvtls und Gasleitungen beschädigt und er Ia Ei
dainm ausgerissen, so daß der Verkehr eång be

werden mußte. Auch die beiden andereåih om en-

Mfchläge verursachten beträchtliche Sah en.

20 en im RisiunosiirienaiEtliloiionmelin

Hunderte von Verhältnisses-
Lo d U Mär · In dem Lauboner Stadtteil

Molziåfswo sich dss Muth-kannte Wien-as besän;

det. eretgneten sich llt M Nacht zwischen is ulfzfsto
Uhr kurz hintereinander etwa 20 kleinere drei spr;
irren. Die gesamte KPollaöel ideistsäsgngssrnscho im
eneet. RIEMANN -LaiIfefdtzer Nacht die Erklärung ab. daß sich Mk Um

. ignetWoolwich-unerreichbar reine Erelvsistv m
s i Großseuer ent-halten daß ebe- W m Mheaisefct die uksaaie derstanden fei· Eine Erklätolgisvvnläemex Fette-n tzvå

Bei d teb Bombenanstd den« «
leeren eietdtiindeefi in Vieminadsm unsdacfsssäth
verubt wurden nidd wie die erstickt-fettt nrnieut dieden verschiedensten Teilen Grodbtsck sp gkell
ustlinde in dieser Mustskdtmonuuek dunanelenchten- sind rund thisd Alepr »den »Um

zerstört worden: zwei Televmässsfsäk sind im
- « " Ver-

Lan e des Donnerstag senaeuomnsw e ums
vor-unterzogen und MU« Von n«

 

d,

 

-worden seien.

 

  leiden waiieie bisher vergeblich aus Mesiaii
Bdllig unübei sichtliche Lage dei- BiermachiesBerhandiangen

London, 24. März. Von unterrichteter Seite wird
den gegenwärtigen diplomatische-i Verhandluigen
mit der französischen, polnischen und fowjetrufsischetl
Regierung über die geplante Viermächteerklärung
mitgeteilt, daß die Lage noch völlig unüberfichtlich
sei und bisher keinerlei konkrete Ergebnisse erzielt

Der Stand der Verhandlungen sei
heute ebenso ungewiß wie gestern. Eine Antwort
der Moskauer Regierung sei weder in endgültiger
noch in einer vorbereitenden Form eingegangen
Es stehe daher noch nicht fest, ioann die Regierung
in der Lage sein werde, dem Parlament die ange-
kündigte Mitteilung über das Ergebnis der Ver-
handlungen zu machen-

..Teiinahnie der Sowiets bedroht zahl-
reiche Staaten«

.Sosia, 24. März. Die bulgarische Presse beur-
teilt den englischen Plan einer diplomatische-n und
politischen Einkreifung Deutschlands äußerst pessi-mistisch. Der Londoner Korrespondent der »Sora«
berichtet aus Ziirich von dem Fehlschlag der Aktion
deo Foreign Office, die kleineren Staaten gegenDeutschland zusammenzubringen. Man könne nicht
hofsen. daß die Welt zu England etwa mehr ZU-trauen habe als zu Deutschland.

Dieser Meinung gibt auch der »Mir« Ausdruck,
der dem von England gestarteten und von Eliminin-
Finkelstein und feinem Londoner Botschafter Meiskv
nur zu gern ·unterftiitzten Plan einer allgemeinen
Konserenz keine großen Aussichten eröffnet· Das
Regierungsblatt ,,Dnes« gibt der Meldung über
diesen durchsichtigen Versuch der westlichen Demo-
kratien die klar bezeichnende lieberschrift: »Die Teil-
nahme der Sowsetunion an der Koalition gegen
Deutschland bedroht zahlreiche Staaten«.

Beigien hält an feiner liaab n i reits-
poiitik fest w «

Britffel, 24. März- Die Bemühungen der dritt-
schen Regierung, eine sur die englischen Interessen
eintretende Entente gegen Deutschland zustande zu

 

bringen, werden von maßgeblicher belgischer Seite
als aussichtslos betrachtet.

In amtlichen belgifchen Kreisen wird hierzu sol-
gendes erklart: Belgien ist zu keinem Zeitpunkt von
den diplomatiichen Verhandlungen, die England mit
verschiedenen Ländern in der letzten Zeit versucht,
beruh»ri»·1oorden. Weder von englischer noch von
franzofiicher Seite ist ein dahingehender Schritt bei
der »belg»i»schen Regierung unternommen worden.
Belgien ist gewillt, sich von allen derartigen Kombi-
nationen fernzuhalten und hält unverbrüchlich an
feiner Uiiabhängigkeilspolitik fest. Im übrigen ist
man in amtlichen belgischen Kreisen der Uebers-eu-
gung, dau die englische Aktion keinen Erfolg haben
wird. Dash Ergebnis werde sich voransfi tlich das
rgnf beschranken, daß eine gemeinsame engl seh-fran-
zosische Erklarung abgegeben werde und daß ver-
schiedene kleinere Staaten in vlatonischer Form zur
Beteiligung eingeladen werdet-·

Alle immer noch in gewissen ausländischen Zei-
tungen verbreiteten Gerllchte, wonach in Belgien
irgend welche militärischen Maßnahmen im Hinblick
ausdie internationale Lage erfolgt seien oder er-
griffen wurden, werden von anitlicher belgifcher
Seite als frei erfunden gekennzeichnet. Es wird au-
genominen, daß wahrscheinlich die schon seit langem
vorgesehene Einberufung einer Resernediiiifion nach
zaetverloo zu derartigen Gerüchten Anlaß gegeben
a .

Konoreh bewilliai 500 Millionen Doiiar
zur Ausriisliing

Washington, 24. März. Auf Grund eines soge-
nannten Konserenzberichtes, der alle Differenzen
ausglicl), hießen beide Häuser des Kongresses am
Mittwoch endgültig die 858 Millionen Dollar an-
fordernde Aufrustungsvorlage gut. Die Vorlage
sieht 300 Millionen Dollar für den Ausbau der Ar-
meeluftwehr und eine Erhöhung der Zahl der Flug-
zeuge auf 6000 vor.

· Gleichzeitig nahm das Unterhaus eine 185 Mil-
lionen Dollar anfordernde Nachtragshaushaltsvor-
lage an, die i16·,5 Millionen Dollar für Ankäufe
von Tanks, Geschützem Gewehren usw« für die Bun-
desarmee und sur die Verstärkung der Küftenvers
teidigung bewilligt.

 

- »Ilaiien bleibt ruhig und unbenasam«
Rom, 24. März. Die Thronrede vor der ersten

fafchiftischen und korporatioen Kammer beherrscht
vollkommen das Bild der römischen Presse, die in
ihren Schlagzeilen die iuiarkantesten Stellen hervor-
hebt. Unter der Ueberfchrift ,,Kam.irfbereit« erklärt
der Direktor des ,«Giornale d’Italia«: Victor
Emanuel habe in seiner Ansprache die großen
innen- »und außenpolitiselien Erfolge del-«- Fafchis-
mus, ivahrcnd der letzten Lesgislaturperiode nnd die
Positioncn und Direktiven Italiens für seine Auf-
gaben in der nächsten Zukunft festgelegt. ,,Italieii
iviinscht einen langen Frieden-C dieser Wunsch ent-
springe nicht weltanschaulichen Gedankengängen
sondern der realistifchen Auffassung seiner

Interessen, dennspItalien benötigt zur Erfüllung
feiner kolonisatorischen Aufgaben zur Erfchließung
des Imperiums einer langen Friedensperiode.
Dieser konkrete und aufrichtige Wunsch Italiens
fei aber· weder verstanden noch gewürdigt worden.
Der« Krieg der Ideologien, zu dem sich die Demo-
kratien durch den Bolfchewismus hinreißen ließen,
der Druck der plutokratischen Inwerialismen
gegen-— den Unabhängigkeitsfinn und die Raumnots
ivendigkeiten Italiens, sowie der immer stärkere
Widerstand gegen eine wahrhaft europäische Politik
der Ordnung und Gerechtigkeit, d. h. der Gleich-
ftellung, hatten den europäischen Horizont aufs
neue verdunkelt und die Unsicherheit erhöht. In

  
dieser schwierigen und vielleicht entscheidenden Zeit
stehe Italien unerfchutterlich an seinem Platz litt -
Bewußtsein feiner Mission und feines Rechtes nnd
der Gewißheit seiner geistigen und bewaffneien
Macht. Italien sei zum Kampf bereit und bleibe
gegenüber jedem widrigen Ereignis ruhig nnd
undeugsaar « «

Die italienische Stärke sei vor allem durch die
nunmehr verwirklichte Einheit der nationalen
Kräfte geschaffen worden, feine Kraft beruhe auf
den mächtigen vervollkoinmneten Rüstungen sowie
auf der Disziplin und den kriegerischen Tugenden
des italienischen Volkes und nicht zuletzt auf seiner
autarken Wirtschaft

Aber die Macht Italiens beruhe auch aus der
Gesamtheit seiner internationalen Freund-schaffen
die sich von dem grundlegenden System der Achse
Rom-Berlin auf die in verschiedener Stärke vor-
handene Zusammenarbeit mit Jugoslawien,
Albanien· Ungarn, Polen und der Schweiz, sowie
Nationalfpaiiien bis zii Japan und Mandfchukuo
hin erstrecke.

Das saschistische Italien folge der Losung des
Duce, vor allem feine Macht und seine Möglich-
keiten an seinen nationalen Mitteln zu messen.Nur
auf Grund dieser Berechnung habe Italien die Er-
oberiing des Imperiiitns unternommen und der
Welt seine geistigen und materiellen Möglichkeiten
bewiesen. Allerdings stelle auch das System der
nicht auf papierenen Verträgen, sondern aus einer
lebenswichtigen Gemeinschaft der Interessen und
der Richtliiiien beruhenden Freiiiidschaften ein
wertvolles Element der Zusammenarbeit dar. In
seiner Thronrede habe der König und Kaiser der
Nation ebenso wie Europa bestätigt, daß Italien
tin Vertrauen auf sich selbst und fein inter-
nationales System überall gegenwärtig fei, bereit
zur Herbeisülsrung einer Entscheidung. seine ent-
schlossene Aktion überall da geltend zu machen. wo
seine Interessen verteidigt werden müssen, sollte es
auch Opfer kosten.

   
   

  

  

   

  

   

  
   

 

   
  
   

  
   

    
  

   

   

   

   
   

    
  

   

     
   

   

  

 

   
  

  
  

    

   
      

 

Transiordaiiisiher Ausstand im vollen
Gange »

Betrat, 24. März. Die Aufstandsbewegung in
Transjordanien ist im vollen Gange. Die Regie-
rung hat —- über die Entwicklung besorgt — alle
Araber aus Syrien und Palästina aufgefordert, das
Land zu verlassen, widrigensalls fie verhaftet
würden.

Der aus den Tag-en des Obersten Lawrenee be-
kannte en lische Kommandeur der von Großbet-
tannien befoldeten Arabischen Legion in Transsors
d-anien, Peak Postha, hat amerikanische Wissenschaft-
ler, die in Südtransiordanicn Ausgrabuugsen vor-
nehmen wollten, an der Arbeit gehindert. Er be-
gründet-e fein-e Haltung damit, daß gerade dort der
Herd des Aufstandes zu suchen sei und er für das
Leben und die Sicherheit der Mitglieder der Ab-
ordnung keine Garantie übernehmen könne. Auch
die Nachrichten aus Paläftina berichten von einer
zunehmenden Verschärfung der Lage. Ueber das
ganze Land ist eine neue Verhastungswelle herein-
gebrokl)en. Die Konzentrationslager find überflillt
Die Zahl der internierten Araber wird aulf minde-
stens 80 000 geschätzt. Drei britifche Mflitär aftkraft-
wagen, die im Lehni steckengeblieben waren, wurden
von arabischen Freiheitskämpfern anggeriffen. Die
Besatzung der Wagen wurde nirdergemacht.

 

" Italiens Freude nnd Zuversicht
Von unserem Korrespondenten in Rom com-ge Pape-ff

Rom, im März.

Wollte man die Reaktion Italiens auf die
historischen Ereignisse der letzten Tage kurz um-
schreiben, so kann man dieses gewiß am treffendsten
durch die Worte Freude und Zuversicht« tun. Es
herrscht in Jiaiieii — Freude oder die radikale und
vernünftige Neuordnung der Dinge in Europa und
die hierdurch zum Ausdruck gekommene neue
Stärkung der Achfenmächte und — Zuversicht in
bezug auf die gebesserten Zukunftsaus-
ichten, die diese Tatsachen auch für
talien eröffnen. Diese beiden Erwägungen,

die Italien veranlassen, auch in diesem neuen bei-
spielsloseii Erfolg Deutschlands ein Ereignis zu
sehen, das letzten Endes auch feinen eigenen
Interessen nur förderlich sein dürfte, wiegen alle
anderen Betrachtungen bei weitem über. Die ge-
samte italienische Oeffentlichkeit begrüßt denn auch
den Auseinanderfall der Tschecho-Slowsakei als
einen ,,hiftorischen Tag für Eurovia« und als ,,eine
Wiedergutmachung der in den Friedensverträgen
des Jahres 1919 geschaffenen, ungerechten und un-
natürlichen Ordnung Etiropas«. Die Italiener er-

innern an den von Mufsolini für die Tschecho-
Slowakci geprägten Ausdruck «Mofaikstaat Nr. 2«.

Die Prager Regierung, meinen ste, habe aus den
Lehren von München »nicht die nötigen Folge-
rungen zu ziehen gewußt«. Daher mußte es
zwangsläufig u der heutigen Neuregelung
kommen. Und dieses set gut fo, enn die Welt er-
halte hier-our einen neuen und eindringllcheri Be-

weis deffen, aß »man den Lehren der Geschichte
und Geo raphie nicht ungestraft zuwiderhandeln

dürfe«. Daß Italien, wenn es von »Lehren der
Geschichte und Geographie" spricht, auch an so
manches ihm angetane Unrecht denkt, ist wohl-

bekannt. Außerdem ist für Italien von ent-

scheidender Bedeutung die Tatsache, daii die letzten

Ereigni e, nächst der unmittelbaren Neuordnuiig

des Ge ieted der ehemaligen Tschechoxslowaken
auch einen engeren Zusammenfchluß der drei

reunde Italiens —- Deutfchlands. Ungarns und

golens —- und überhaupt eine für die italienischen

niereffen nur nützliche Abklärung und Konva-

terung der Dinge in ZentralsEurova mit sich

dringen; Frankreichs Gendarni in Ost-Europa ist
nun für immer verschwunden Das tft auch für

Italien nnd seine weiteren Plane höchst wichtig
und beruhigend Und aus allein, was deute la

etrauen über die historischer Ereignisseder lebten
Taschen gejagt und geschrieer wied, ist ea· allen-

«-dah Italien mit diesem neuen- Nacht-
zmpqchs Deutschlands und uiit dieser UUMI
Stärkung-des Rassen-Systems nicht geringe Hoff-
nungen auf Besserung der· Chancen im« Verfolan

sei-zu eigenen »die-nennten Ylssiijsattouea verbindet-.

 

 allein in Luft-euch nehtiiknde

Diese neuen Hoffnungen Italiens werden noch
durch das Bild der politischen und militärifchen
Schwäche, das England und Frankreich bei-Anlaß
Sloioaket abermals gezeigt haben, nicht unwesent-
lich gestärkt. Diese neue Demonftration
der englisch-hranzdfischen Imootenz
hat natürlich talien sehr stark beein-
flu ß t. Nach der Preftigeeiirbuße, die England
und Frankreich im September vorigen Iahres er-
litten hatten, vernahm die italienische Oeffentlich-
keit während all ider letzten Monate mit gemischten
Gefühlen die Nachricht, daß die beiden westlichen
Demokratien — trotz der in München getroffenen
friedlichen Abmachungen — sich entschlossen hätten,
sofort an einem großzügigen Ausbau ihres
Rüstungsaoparates zu schreiten. Und im Laufe des
letzten halben Jahres brachten dann auch die
Blätter fast täglich Meldungen aus London und
Paris, die von immer neuen Rüstungskrediten.
neuen Flugzeugbestelliingen, neuen Tankthven usw.
sprachen. Besonders die Rü tungen Englands
wurden von der Londoner resse großartig,
mafeftätisch, gigantisch" genannt. Im aufe nur
eines halben Iahres — hdrte man — seien in Eus-
land auf dem Riistungsgebiete »wahre Wunder vo -
bracht worden«. Der britifche Löwe stehe nun »bis
an die Zähne bewaffnet-« da. Sein Presttge bei
den Völkern Europas sei »unerhört gewachsen-L
Und falls man ed wagen sollte, die Dinge in
Europa ohne seine Einwill gung zu regeln, so
,,werde er schon sein-e Klauen zeigen·«« Dieses hat
man nun gewagt: Deutschland hat, ohne England
und Frankreich unt deren »Genehmigung« zu fra-
gen, zwei geschichtliche deutsche Länder unter sein
Prodektorat genommen; und es hat ed selbst »ge-
ivagt« Trauer marschieren zu lassen; und ed hat in
Einmal-Europa buchftädllch innerhalb einer Nacht
eine vollkommen neue Ordnung geschaffen. Doch
der britiiche Löwe hat plötzlich all seine Prahlereien
vergessen —- er hat es vorgezogen das Unrerineids
lirhe ruhig hinzunehmen. Ist er also, fragt man sich
in Italien. vielleicht doch nicht so «bis zu en säh-
nen bewaffnet«, rote er das in den letzten onaten
alle Welt lauden machtest Ist fein Prestige bei den
Völkern urooad vielleicht doch nicht fo groß, wie
die Herren Demokraten das allgemein ehauotet
hatten? Und ist Rom ainn berechtigt anzunehmen,
dass England auch seinem französischen Bundesge-
nossekuf wenn Italien sichmtt die ein über kurz oder
lang uder keine vitalen Interessen und wohlberech-
tigten Ioeerurigen sim Mittelmeer auseinander-
se en wollte, nicht lnsdeni Maße, wie bisher in Pa-
ri , Mulden- iind Washington-versichert wurde poli-
tischenan niiiiaeisaen Bei end ersten- kde er -

Dieses ist überhaupt te He al en die große

 

und das Interesse der-Voll n— rei e Roms do
Mit-L Dis Miit  

ich erfol te end itltige
usl Tschechfoslowa ei auf

die bevorstehende ttalienischsfranzds
Dies-he Auseinandersetzung wegen der

isttelmeersIragen auswirkenlt Diese
Auseinanderfetzung ist in den letzten Monaten im-
mer und immer wieder hinausgeschobsen worden-
Ereignifse, wie der Tod Pius xl. und die Wahl sei-
ned Nachfol ers, die durch, den Madrider Kommu-
nisten-Puts verzögerte distribution des spanischen
Bürgerkrieges usw« mußten zuerst abgewartet wer-·
den. Zur gleichen Zeit benützten einflußreiche Kreise
in London, Paris und allem Anschein nach auch die
in Rom tätigen britisrhen und französischen Dis-lo-
maten die Wartezeit, um die Möglichkeit einer even-
tuellen »diplomatischen Regelung« der italienisch-
sranzösifchen MittelmeersDivergenzen abzutaften.
Es fanden. wie behauptet wird, in den letzten Wo-
chen zu diesem Zwecke in London, Paris und Rom
eine Reihe geheimnisvoller Besprechungen stati.
Man munkelte von »Kompromiß-Vorschlägen« in
Bezug auf Tunis und die anderen strittigen Fra-
gen. Und von woblinformierter britilcher Seite
wurde uns noch kürzlich versichert, daß die Verhand-
lungen »günstig verliefen«, daß Italien und Franks
reich auf bestem Wär seien, ihre Streitfragen »fri.ed-
lich beizulegen« u dass hiernach sieh dem Frieden
IEuropas überhaupt ,,dessere Ausblicke erdfsnen wür-
en...«

Dieses, vor allein von britischer Seite gemalte-
Bild eines rosigen Optimismus entsori t heute ge-
wiß keineswegs den wahren Tat achen. on «frted-...
lichen Verhandlungdoorfchlligen Frankreichs ist is
Rom nichts mehr zu hören. Andererseits gibt es-
auch für Italien in Fragensetnervita
len Interessen keine »Komoromtfse
und ein Feils en. Rom lebt heute nd
nicht anderem, als da die Achse our-Berlin, ans
läßlich der Auflösung der Tsche flowakei «
übriges Mal ihre edendioichti en unkttdnen
wiesen habe«. Dieses bezieht sfch a er —- erklären
die Italiener —- nicht nur auf die egenwarts
Vergangenheit sondern auch auf die ukiinsd
beiden chsenniachte verfügen heute it er , met
lionen Soldaten mehr. Die Ilchfe bat sich mme TM
das Prinzip der Gegenseitigkeit gehaltene
Un enbllck der praktischen Anwendung dieses
sog ritckt nun in grei dare Nähe. Ita ten fch «-

heute ·- nach den iftorlschen Märzerei iff
mit mehr Zuber It denn ie entge en. en «
lten weiß —- o r ert man in Rom heute s-
weiin dieser usendliek gekommen sein wird
feinem rhienfreundesgtenau ede so M
rote ed t m selbst tm ltrz Und Mr e,

, hrez und nun wieder am te. M di
Quartette gestanden dat. De-
her Deutschland und Italien aus . «
Wägtenl haben, sei durseit viellei

« « »Terz«-III Stils-ist
sermann n vrn-

« edlem-die -
..,.. ."..-... ..,i.«.«4-s-n«;....-«

die soeben
öfung der

   

   

  

  
   
   
   

   
   
      
   

   
  

  

    

  

  

   

   

 

 
   

   
  
  
        

   
   

   

  

           
    

 

 

         

      

    

   

  
   

 

  
       
       
   
    
   

   

   

  

  
  
  

      
   

     



 

   

ehe-r its-W
du- acm Feier-em- « sie- fee-m-
Ftinfte Fortsetzung

Nachdem man ihm vorher eine gute Herz-
ftärkung gegeben hatte, ward er im Ange-
sicht von mehr als 10 009 Menschen von dem Dach-
ftuhl des Gebäudes heruntergestoßen, er flatterte
zuerst einige Minuten im starken Windeund begann
dann stetig und gleichmäßig herunterzufinken, unge-
fähr zehn Fuß von der Mauer des Turmes entfernt,
unter großem Beifall des Volkes. Der glückliche
Verhrecher kam in vollkommener Sicherheit auf seine
Füße und brachte zwei Minuten und»dreizc·hn Se-
kunden auf feiner Reise zu. Man fuhrte ihn mit
Trommeln und Pfeifen nach dem Rathause, wo der
Rat dem Adel und den vielen Fremden, die von
allen Seiten gekommen waren, ein großes-Trakta-
ment gab. Die Gesellschaft machte eine schöne Kol-
lekte fiir den freigewordeneu Gefangenen und emp-
fahl ihn der Gnade des Königs« · « .
Um jene Zeit erregte dieses Ereignis in ganz

Frankreich erhebliches Aufsehen, aber man wußte
wenig mit dem ,,Anzug aus Vogelfedern« anzufan-
gen und empfahl ihn lediglich als ,,Nettung.smittel

bei Feuerbränden«. Seine kostspielige Herstellung
jedoch verhinderte feine Verbreitung, und die Er-
findung Defoniagnes kam nach und nach in Ver-

gessenheit Weitere Versuche aus dem Gebiete des
Schwingenfluges fanden im 18. Jahrhundert in
Frankreich nicht statt, wenigstens ist darüber nichts
Genaueres und namentlich nichts Wesentliche-Z be-
kannt geworden.

Der ,,Fliegende Mensch«

Der im Jahre 1937 ve.rungliickte, erst 22 Jahre
alte amerikanische Kunstflieger Clemm-Sohn, hat
das Wams-Problem zwar ebenfalls nicht gelöst,
doch er bewies zweifellos, daß umher mit seinem
selbstkonftrnierten »Fluganzug« zu fliegen verstand;
daß aber die Vorführung in Vincennes mit einer
Katastrophe endete, war nicht die Schuld seines An-
zuges Genua-Sohn hatte auf alle komplizierten
Apparatiiren, auf alles, was irgendwie nach »Flug-
zeug« aussah, verzichtet Das Geheimnis seines
Erfolges bestand einfach in der konsequenten Nach-
ahmung des Vogelflitges. Er hat-te sich einen »Es-Ing-
anzug« konstruiert, eine Art von Fledermausschwin-
gen, die direkt, ohne sede mechanische Uebertragung,
mit den Armen und Beinen verbunden waren. Die
Armfliigel waren etwa doppelt so lang wie die
Arme selbst. Sie hatten die Form eines stampfen
Fünfecks und die Größe von etwa zwei Quadrat-
meter. Die Beine steckten in einer Art von Flug-
hofe, wobei eine ,,Flughaut« die Beine miteinander
verband.

Bei der Flugvorführung

—Siehe ;,M. D.« Nr. so, 67, es, se, 70.

in Vincennes waren  

mehr als 200 000 Menschen anwesend. Clemm-Sohn
ließ sich vom Flugzeug in eine Höhe von 2500 Meter
tragen und sprang in die Tiefe. Nachdem er seine
Fledermaus-schwingen entfaltet ha.tte, führte er fein
ganzes reichhaltiges Flugprogramm vor, zeigte
kühne Loovings and riß die falzinierte Zuschauer-
menge immer wieder zu stürmischem Beifall hin.

Auf etwa 500 Meter der Erde nah-egekvmmen,
beendete Genau-Sohn seine Muskeltrast-Vorfiih-
rungen und schickte sich an, mit Hilfe eines Fallfchir-
ines zu landen —- da ging ein Schreiben Entsetzens
durch die Menge. Der Fallschirm öffnete sich nicht.
und der ,,Vogelinensch«, der seine Schwingen schon
zufaniniengelegt hatte, stürzte wie ein Stein zur
Erde, wo feine Leiche furchtbar verstümmelt gebor-
gen wurde.

Die Menge hatte vor Grauen den Atem ange-
halten, als sie mit ansehen mußte, wie der Flieger
verzweifelt an der Reißleine des Fallschirmes zog,
um ihn zum Oeffnen zu bringen. Jn den Reihen
der Zuschauer fielen zahlreiche Frauen beim Anblick
des zur Erde niederstürzenden Menschen in Ohn-
macht.

Besonders erschüttert find feine Fliegerkaineræ
den, mit denen der Verunglückte noch kurz vor fei-
nem Abstnrz gescherzt und fröhlich geplaudert hatte.
Als ihn ein Landsmann fragte. ob er denn keine
Angst habe, ob es denn nicht immer ein Spiel mit
dem Tode sei, wenn er nur im Vertrauen auf die
Kraft feiner Armmuskeln durch den Raum fliege,
erwiderte Gaum-Sohn lachend: »Ich siihle mich
enau so sicher ivie Sie, wenn Sie sich in der Küche
hrer Großmutter befiiiden.«

Damit hatte ein junges Erfinderleben feinen
tragischen Abschluß gefunden, das schon viele Erfolge
aufzuweifen hatte. Clemm hatte sich zuerst im Jahre
1935 als »fliegender Mensch« in Taoton Bearb (Flo-
ridas der Oeffentlichteit gezeigt. Er ließ sich von
einem Flugzeug in 4000 Meter Höhe bringen. Dann
sprang er in die Tiefe und fiel zunächst wie ein
Stein 500 Meter, 600 Meter, 700 Meter, um dann
erst seine Fledermausflügel zu entfalten. Mit Hilfe
von metallenen Verbindungsgliedern führte er mit
den Armen richtige Flugbeweaungen aus, die den
Vögeln nachgeahmt schienen. Clemm-Sohn bewies
eine vollkommene Beherrschung seiner Flügel, be-
schrieb die kiihnsten Kurveti und Loopings. Am
Schluß seiner Vorführung faltete er die Flügel zu-
sammen und kam mit Hilfe eines Fallschiruies sicher
zur Erde zurück-

Dann hat Gaum-Sohn ini Jahre 1936 beim Em-
vire-Flugtag auf dem Londoner Flugplatz Ham-
worth-Pa.rk vor mehr als 50 000 begeisterten Zu-
fchauern zum ersten Mal seine Kunst in Europa ge-
zeigt. Aus 3000 Meter Höhe sprang er in die«Tiefe.
Deutlich konnte man von der Erde aus sehen, wie
der Muskeltraft-Flieger aus der Flugzeugkabine  

am den»Mit
Tatsache-We me It- ». Werng

ina s aus eine Stange trat und sich dann iknt

Eineiåti eleganten Hechtwrung vom Flugzeug löste.

Nachdem er noch eine Rauchbombe abgeworfen hatte,

spreizte der ,,sliegende Mensch« zuerst seine Armeund

dann die Beine, worauf er sofort die Kontrolle uber

seinen Körper zurückberan. Trotzdem schlug er sehr

hart auf den Boden auf, da er feinen Fallschirin

nicht schnell genug auslösen konnte, und entging so-

mit nur knapp dem Tode. » »

Gaum-Sohn erklärte diesen Zwischenfall da-

durch, daß er sich bei einem seiner sruheren Ab-

foriinge einen Arm gebrochen hatte und daß der
Arm geschwächt gewesen-sen Die Aerzte»ivarntcn

ihn vor der Fortsetzung seiner Sklsauvorfuhrungen,

iocil die Auslösung der Fallschirmvorrichtung eine

gewisse Kraftanstrengung ersordere, der sein gebro-

chener Arm nicht mehr voll gewachsen sei. OF in-

dessen der tödliche Absturz des »Vogelmenschen die-

sem Umstand, d. h. seinem gebrochenen Arm, zuzu-

schreiben war, konnte die Untersuchung nicht ein-
wandsrei ergeben.

Gefahren der Höheurekorde

Das nächste Kapitel in unserer Revue der Fall-
fchirniabenteuer befaßt sich mit dem Rekordahivrung,
d. h. init dem Abforuna aus der Höhenatmofphiire
über dessen Zweck und Nutzen in lehter Zeit iehr
viel die Rede war· Sportlich betrachtet, besteht»d»ie-
ser Sprung darin, aus einer möglichst großen Hohe
abzusvringen und den Fallschirm erst einige hun-
dert Meter vom Erdboden, also so spät wie möglich,
zu entfalten. Der Däne John Tranum hielt diesen
Retord lange Jahre. Zuerst hat er sich aus einer
Höh-e non 8000 Metern fallen lassen und den Schirm
nach 5800 Metern — in einer Höhe von 2200 Metern
also — zur Entfaltung gebracht. Das ließ vielen
amerikanischen Rekordspringern keine Ruhe, und
sie versuchten, den Dänen zu überbieten, doch nur
mit dem Resultat, daß sich mehre-re von ihnen zu
Tode stürzten.

Jin Jahre 1934 verbesserte Tranuni seinen
eigenen Rekord noch ganz erheblich. Mit Sauerstoff-
aovaraten ausgerüstet, stieg er mit dem Piloten
eines englischen Militärflugzeuges in eine Höhe
von 13000 Metern und ließ sich von dort in die
Tiefe fallen. Oben betrug die Temperatur
ininus 35 Grad Celsius, nach 182 Sekunden aber
befand sich Tranum schon in der Sommerhitze
Etwa drei Minuten hatte der Fall von mehr als
12 Kilometer gedauert, denn Tranuui stoppte den
Sturz erst in einer Höhe von —- 700 Metern, und
der plötzliche Ruck. den er dabei erhielt, war so
stark, daß ihm seine Stiefel von den Füßen gerissen
wurden-
Am 7. März 1935 wollte Traniim seinen Welt-

rekordabsorung in Kopenhsagen wiederholen, doch
diesmal hatte er Unglück: in zehn Kilometer Höhe
setzte die Luftzufuhr des Sauerstoffaoparates aus  

 

 

  
Der freundliche Nachbar.

»Hallo, Fräulein Meier, Sie werden am Fern-

sprecher verlangt!«

 

wahrscheinlich infolge einer Unvollkommenheit in
der Konstruktion). und Tranum war gezwungen,
die Reißleine des Fallschirmes nach einein weiteren
Sturz von 15011 Meter zu ziehen, da er befürchten
mußte, daß ihn später eiiie durch Erstickuiig ver-
ursachte Ohiimacht daran hindern würde. Doch das
verzögerte den Fall, und als der Däne unten an-
kam, gab er nur noch schwach-e Lebenszeichen von
sich. Die Aerzte auf dem Flugfeld beeiltcu sich, ihn
in einem Sanitätsauto ins Krankenhaus zu
bringen, aber schon während des Transvortes er-

s lag Tranum dem schweren ErstickungsanfalL

Den Rekordabsvrung des Verunglückten hat bis-
her niemand zu iiberbieten, ja nicht einmal an-
nähernd zu erreichen vermocht. Am nächsten kam
ihm der neuerdings ebenfalls verungliickte Fran-
zofe John William, der sich im März 1938 auf dem
Flugplatz von Chartres. nahe bei Paris, 8100 Meter
fallen ließ, bevor er feinen Schirm entfaltete. Acht-
iaufendvierhundert Meter hoch war der Franzose,
in dreihundert Meter Bodennähe ließ er sich von
dem Fallschirm auffangen. Man las es in den
Zeitungen, man sah es im Kind, doch die wenigsten
mögen sich darüber im klaren gewesen sein, welch
eiserne Nerven zu einem derartigen Reich-d-
absprung gehören. Das schildert in kurzen Worten
der ehemalige Springchiampion der Vereinigten
Staaten, Austin, der iiii Jahre its-ist den ersten
Weltrekord von John Traniini iiberbieten wollte.
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Ein interessantes Bilddotuineirt von dem Plakat, das der sranzösifche Oberkomniandant Vetisns als Vertreter dei
  alliierten Mächte am 16. Januar 1928 veröffentlichte, als die Litauer bereits in das
Land eingedrungen waren und jeden Widerstand der Deutschen mit Gewalt unter-
drückteu. Durch die heuchlerische Schntzversprechuna sollte den Litaiicrn die Möglich-
keit gegeben werden, sich in dem geraubten Land festzusetzen, bis die Botschafters
konserenz die Annektion sanktioniertr.

Pause-schiff- wDeutschland-« .

- mit dem der Führer die Fahrt nach Memel ausgeführt hat.

Die Heimkehr des
Memellandes ins Reich Mit
der Heimkehr des Memellam
des in das Großdeutsche Reich
hat Deutschland einen neuen
Gebietszuwachs von rund 2600
Quadratkilometer erhalten,

annähernd 150 000
Deutschen befiedelt find.

Litanische
nung und das Memeldirer.
torimn weilten in Berlin.
Mittwoch nachmittag traf die
litauische Abordnung, die vom
Ministerrat in stauen zur Er
ledigung der Rückgabeforma-
litäten ernannt worden war,
im Sonderflugzeug in Berlin
ein. Sie stand unter der Lei- s
tung von Außenminister Urb-
fchys, der auf unserem Bilde

von Staatssekretär
v Weizsäcker be-

grüßt wurde. —- Bild r ech t s:
Das Memeldirektorium trifft
in Berlin ein. Der Präsident
des Memeldirektoriiims, Ber-

(links) und General-
konsul v. Saucken nach ihrer
Ankunft auf dein Flugbasen

Tempelhof.

Abord

Am

 
   

Eine Brücke, die ins freie Memelland fährt
Mitten über diese Brücke, die von Tilsit über die Me-
mel in das» nunmehr wieder deutsche Memelland
lief zwanzig Jahre lang die Grenze,

ssihct,

die Deutsche Von
Deutschen trennte. .



 

Räumen der Schule — eine r « « «zsx mit Parkettfußboden audgelpegticktikdigtäißk txt-:-üteld und zu unsrer Vernichtun erbaut wurdehaben die Soldaten, meistens itkheinländek und«Westphalctn nun wenigstens eine gute und warmeUiitcrkuust gesunden. Ihre Kapelle läßt bot herKlkchc zunachst flotie Marschmusik ertönen Balderhalten sie Ausgehurlaub und mit sofortiger Wir-kung hat sich das Straßetibild unfered Ortes zumBetten verandert. Man sieht die jungen frtchenSoldaten »in unglaublich kurzer Zeit die hie gensangen Madel spazieren führen. alo wären sie»Im-z alte Bekannte. Für heute abend ift grobergizgfioucrball angiefagt und bis in den späten Rach-inittaa herrscht auf den Straßen betveatesteb Lebenund Jrosinm der nur dadurch ein wenig gesinnt-ItMkd, dali sich überall ein leises Bedauern deiner -gar macht Es iii das Bedauern baß der Fabier
dgfxsicillticorisixginetiinduröb —Hevdhekäugtanid io bei wie"U UT e, UU «
durchs Gebiet gekommen ist. ch zu dieser abri

 

Ein Lii gleich vierzig tieiihtpienuig
Ju Memel hat Dr. Neumann eine Verordnung

erlassen, die die Umrechnung von litanlfcher Wäh-
rung in Reichbmark zunächst einer Ueber-gangb-
kcgelnng unterwirfi nnd die die Abwickelung des
täglichen Zahlungsverkehrs erleichtert. Alb vor-
läufiger Umrechnungskurs ist das Verhältnis 1 Ltt
= 40 Reichdpfennig festgesetzt vordem-Alle kreis-
stcigerungcn sind strengstens verboten worden.

Präsident Gdek es
leiiei die Hündelskämmek

Der bisherige Präsident Scharffetier feines United
enthoben

Memeh 24. März.

Wie wir erfahren, hat der Stellvertretende Kom-
miffar der Reichsregierung für die Angliederung
des Memelgebiets, Dr. Neumann, den Präsidenten
der Memelcr Industrie- und Handeldkammer,
Scharffetter, feined Amtes enthoben. Die Leitung
der Kammer hat kommiffarisch der Vizepräsident
der Industrie- und Handelbkammer Oftpreußen,
Go-ergeb, übernommen.

Elkhiibauiel im Spiegel
Mcmels Ordnungsdieust wird SS·-Standarte toll

Tilsit, 24. März. Der Reichbführer SS. dimmler
richtete an Dr. Neumann folgendes Schreiben:

Mit dem heutigen Tage übernehme ich den
memeldeutschen Ordnungbdtenft als lob. Standarte
in die Schutzftafsel der NSDAP. Die 10Z. Stan-
darte erhält als Abzetchen auf den Spiegeln dad
Heimatabzeichen des Memellandeb, die ElchfchaufeL

Sturm 14-1 des die-Fliegeneer
Dreißig Menieler werden zur fliegerifchen Uns-

bildnng kommandiert

Mantel, 24. Marz·

Als eine der ersten Organisationen der Bewe-
gung hat sich in Mcniel der Sturm 14j1 des PS-
Flicgerkorus konsolidiert. Die Grundlage für diese
Einheit der Oftpreußifchen NSFK-Standarte war
bereits im Rahmen der niemeldeutschen Formatioi
neu vorhanden Der tthrer der Standarte I,
Oberfturnibanuführer rand, hielt in Memel
einen Appell des neuen Iliegerfturms ab und wies
die Mcmeler Kameraden iii ihre künftigen Auf-
gaben hin. In einein kurzen Aufmarfih zeigte sich
der junge Sturm den Memeler Volksgeuosfein
Am Sonntag werden zum Beginn des Sturmdiens
steb einige Motorinafchiiicn von vftoreufzifchen
NSFKiStaudorten nach Memel uberftili--.l. Gleich-
zeitig werden dreißig Memeler NSFKxAnge drige
zur fliegerifcbeu Ausbildung auf die Segelf icgers

)

weil ed deutscher sauernlaud war. biun tft es heim-gekedrt ins Reich. Die memelliinbischen Bauern find
wieder ostoreufzifihe Bauern. Ueber der Freude und
dem Jubel wollen wir nicht vergessen, daß bittere
Rot san die Türen unserer Brüder im Memelland
Ivchd Im Radien des ostpreuhischen Landoolkes
freute ich den anmeuaudiichen Bauern ioooo Zent-
ner Saatgetreide, damit noch in diesem Jahr deutsche
Saat-auch dort in der deutschen Erde leimen kann.

Etsch Spickschew Landedbauernfiihrer.

·" dtedaleiilreiittabne aber dem Segel-
« flieaerlaaer binden

Hitddein ba. Marz-

llls am Mittwoch früh die Befreiung des Mel-tel-
landed bekannt wurde, festen sich vom Segelslteger-
lager Pillkapven her Formationen deb disk-Flieget-
korpd nach der bisherigen deutsch-litauifchen Grenze
aus der Mehrung in Bewegung. In den Vormit-
tagdstunden wurde bte Grenze überschritten, von
gämomljixuisiääg Segfeäftlifgerladger in Nidden Besitz

n an e ein le akenkreu a n
Großdentfihlandd gehtfit. H as H e

Danlgotteedienft am uilibfteii
Sonntag

Meinel, 24. März.
Von der Leitung der Evangelischen Kirche wird

mitgeteilt-
Unläßlich der Wiedervereinigung unseres deut-

schen Memellandeg mit dem Reich soll in allen stir-
ihen unserer Heimat ain Sonntag, dem 26. März,
ein Dankgottebdien veranstaltet werden, in dem
wir mit Lob und ank aufblicken wollen zu dein
g tagen Gott, der und durch die starke und uner-
müdlich ichasffende Hand des Führers aus Druck
und Fremdherrschaft geführt und und mit unserem
seit Jahrhunderten angeftammten Vaterland ver-
einigt hat. Deshalb nun »Danket alle Gott«-.

 

· Die Memeiei posi
mdeutschebeiwaiiuuaüberm-knien

Die Memeler Post ist Donnerstag nachmtttag
dutld den Ueberleitungdkomniiffar der Reichduosti
direktton Gumbtnnen, Dr. Sina, übernommen
worden. Den Jnnendtenfi leitet zur Zeit Posiamts
mann B atke-Allenftein, der mit etiva 40 Beamten
biet eingetroffen ist. Diese Beamten haben den
Dienst bereits aufgenommen» Von den giofilitaus
ifiben Beamten ist eine Unzahl nicht mehr zum
Dienst erschienen. Der Postverkchr wird nach Mög-
lichkeit zunächst in dem bisherigen Rahmen durch-
geführt, soll aber später den Verhältnissen ent-
sprechend ausgebaut werden. Der Abgang wie auch
der Eingang der Posifendungeu erfolgt zunächst M
den Stunden wie bisher. Es werden nur noch
deutsche Posiwertzeichen verkauft, doch dürfen Sen-
dungen vorläufig auch noch mit lttauifchen Wert-
zeichen frankiert werden. Soweit die Sendungen
innerhalb heb Reiches gehen, wird von heute ab
nur noch Inlandbvorto erhoben Pakct und Geld-
ieitdungen werden vorläufig nicht angenommen,
und zwar solange nicht, btd der Kurs deo Lit fest-
geiedt ist.

Auch die Kraftvoftlinieu sind bereits von der
Deutschen Reichdvost übernommen worden. Die
Leitung hat Poftrat Diul.-Ing. HecksGumbinucm
Zu seiner Unterstützung ist ihm Postiuspektor Zi-
lius mitgegeben. Gleich vor und nach dem Etu-
marsch der Truppeu trafen schon die Postomnibuffe
in Memel ein« Es handelt sich bei dcu Wagen um
ganz moderne bequem eingerichtete Diesel-Omni-
busfe. Diese Wagen verkehren aus einigen Linien
bereits ieit gestern. Es werden nicht nur die bis-
herigen Linien, die von Poftomntbuffen und Pri-
oatwagen regelmäßig befahren wurden, unterhalten
werden, sondern ed foll, entsprechend dem Bedarf,
auch eine ganze Anzahl neuer Linien eingerichtet
werden. Erwähut sei nur, daß auch eine Kraft-
otnnibudlinte von Memel nach Ttlsit errichtet wird.

f Der Fahrpreid wird im wesentlichen der gleiche
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, reichlich anwenelch wird durch

gute Ernten auch seine
wendungen bezahlt
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fihulen Sensburg und Kurs enruh kommandiert

10 000 Zentner Saaiaetreibe titr viemel
Spende des Landesbauernfiihrerd ftir die

memelläudtfthe Laubwirtiihaft.

, Kontgdberg ri. März.

Der Landebbauernsiihrer übermittelt uns solz-
gende Mitteilung: -

»Das Memelland war trotz schwerste-: politischer    
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Grobheit-aga- Freie-malen
Ema-u ais-n ac. c. Madam-es

Vierzigsia Fortsetzung Nochciruck verboten

»Usn denn, Fräulein Hanni.«» Er läßt sich nicht
beisrr«en, kommt einen Schritt uaher und ffangt an,
hastig auf sie einzutufcheln. ,,Denn muß ich Ihnen
das noch erklären — von vorhin —- es war ein
Mißverständnis — das heißt —· nich etwa, was ach

Fu Ihnen iefagt habe — dafz Sie mir mal die Je-
c enleit eben mit ten —«. -

jDije Fjrau Majdzr zieht den Kontaktfkhliiffel ab,

schaltet das Licht aus« steigt aus« sknallt die Tür zu.

Es ist sehr unritterltch und nahezu. etadepfli t-
vergeffeu von Max Kreiling, ihr lizcht du belieb-
aber er muß die wenigen Sekuuden alibnühem

Seine Unritterlichkeit hilft -i m verwünscht weglas-

denn er ist noch mitten im ab- da stvpstW- a
Greuel« mit schweren Schritten « unt den ageU

herum und drängt-sich in munter-Weisesan-lieben
ihn und das süße Gesicht mit den-stanan Wiwuetui.

»Iunger Mann", sagt die FAM- Maivs Mbk
ihrer harten und drbhnenden Si·ilUMe-s »sich da ;
weder meine Zeit noch meine-Füße gest-Oh enss J »·
habe die Absicht,- ietzt mit Damit ynach Hatitcheabu

gehen. Ich finde auch nicht, daß DTCIDFPSYO wiss
Ort ist, um sich auszusprechen; auzc letSt H« wri-
iür taub und blind halten. Aber weg- JG jäh-.

so viel zu sagen-haben, dann« könnt-it . Qui-ZurI Sitz

aevs mal zum-Latier besuchen. DMU Um «
angeführt wurde-»- miubtes tob- MPMERJHY . .

- fo- notes- si a tote-Er «
MFYMZDFHL tu email-Mk

xmr - ". ·
-" " T « tat nie better Badniiimar

walks-eMr-OwswwM

 

Ist lj -. 

Den ganzen Tag ist er herumgefahren und hat für
Lore eingekauft. Dann hat« er sogar ihre Familie
—- oh, diese Familiet — aufgesucht — für den Jun-
gen, für Lores Bruder muß ja schließlich etwas ge-
tan werden. Dann ist ihm noch die Sache mit Max
Kreiling dazwischengekommen. Als er spät abends
den Wagen in die Garage gebracht hat, hat er von
dem Unglück vau Dahlens erfahren. Er hat den
unbefugten Lüders bei der Arbeit getroffen und
eine lange Unierredung mit ihm gehabt, die damit
endetej daß er thnwtcder einstellte· Er hat edihm
fchriftlichgegeben noch in der Nacht, weil er ihm
eine. besondere Freude machen wollte.- Ja, warum

«iollte er nicht? -.Fr«e.ut er sich nicht? Es ist unvor-
"stellbar, wie er sich freut. Zu denkenx, daß»Lore,
eine-store, ein-- Kind kriegti -« -- -

. Erhatte den Abend benutzen wollen,,u-i·tt Ord-
nung zu ;fcbaffen. Muß man dar nicht,i wenn ein
.Kinb—kommt?. Da ift zum Beispiel das Testament
DerAbend ist ihm ia nun verloren sgeßan en.
Uber- ipozu gibt ed eine Nacht? «Lore fchlä , »ore

usz otslfchlafett jetzt, selbstverständlich Muß-sie
I as, und viel,;Freude-wird sie jetzt brauchen. »-

Dgx ndhundert Anordnungen für den Betrieb
.zn tref en. Klein-i keiten,-die zweckmäßigjzeänderts
oder s erneuert wer en- müssen,- unbedeute
—«lung«e«n, die zn«leist,en"find.s Au enftitndjtzdie ein ei-·

e Zah-

niahiitwerdenmtifsem um ni t, zu verfallen. r
«fchreibt Briefes-er stillt vZahlkarten and-se- macht

sftellungen von allem, was er erledigt
spat unb.,,wag.:-er noch-· nichtzerledigenzkanw - Wenn
staunt-einen Erben erwartet, darf e
Izu vielvfeirit - «

Listen und An

«·;-gva««.s« ·« eu-, ist-.-m HEFT-Fa sw- Erthan n»laben-;

    

nein keine Mühe -

.. . " « i, , i »in .Hist er ANTON-list ARFAHUH »Ich Ue HYQ pp

«:-M»'edxisi" fliidk «ote -»««.ex:"-; . Ienkttiibssioajnbew

,M«igsxä;mgssst its-H s»

mit sie nicht in die Lage kommt, sich durch ihre
Familie aubnutzen zu lassen. Es ist ihr in diesem
unverständlichen Testamentgftreng verboten, ihren
Verwandten Zuwendungen oder Geschenke zu
machen, die über einen bestimmten Wert hinaus-
gehen. Wenn sie kinderlois ftirbt,« soll nach ihrem
Tode alles an Verwandte dritten Graded von ihm

derlob sterben, Loret
Ietzt fühlt er «an einmal eine unerklärliche

Sympathie für seinen Schwager. Der Junge, der
Elliuor fo ä nlich steht, steht ihm auf einmal viel
näher als a e feine wohlhabenden Vettern. Ja,

. also der Junge muß unbedingt tu den Betrieb, ist
doch ein netted Kerlchen, der Günther. Wenn er
unter eine feste Band käme, konnte etwas aus ihm
werden —- heute noch. . Man muß ihn tatsächlich in
den Betrieb stecken, ihn von der Pike auf lernen
lassen, fchwere, grobe, schmudige Arbeit tun lassen —

brauch ar ze gi. s
Es ist ein fonderbareb Gefühl, mit fe ter

auf einen-Umfchlag u sFeibem
Probe zudffnenf U er« rdnuug ums schließlich
e n. . - . · -
Und danndockt Tiedetnann noch eine-Stunde

zlang vordem verschlossenen Umfchlag, ehe-,er"-setn
Bett aufo t. vAber auch dann kam-er nothlange
nicht einfib gleit, horcht· auf bte fangen- Iltenizü e
seiner Fraunnbitritnwtsoonsfeinem » ohn, siebti n
heranwachsen ki- Iltannewrrdenx — ·. - «

and

demxfoumerbunten Garten ihrer sindgeth
in die uft

——,,.d »die-» neu Zweige um« e rat-seen
Aber-wit«seinrm1«al stürzt sie, es bri i alles der

gut-war 
   

zurückgehen. Kinderlos sterben — er, Jdiot, kin-«

«abrr i n au fordern« wenn er sich willig und-,

»Na « me nems

Unf«seateY,ift-« wohltuende Dämmerung Sie

 

  Adam-s Wicht-F - morgens klebt-Zu

--s1’3?;(s:lil"o’rodont-
sein, wie bisher Auf den alten Linien verkehren
die Poftoinuibuffe nach dem bisherigen Fahl-plain
Bereits iii den nächsten Tagen wird ein neuer
Fahl-plagt herauskommen "
Im tireife Memel bestehen vorläufig die

Linien Mcmel—Nimmersatt, Memel—Laiigallen,
Memel—Schiharzort-—Ntddeii. Außerdem verkehrt,
wie bereits erwähnt, zweimal am Tage ein Post-
omuibus von Meinel nach Tilsit und purttch »

Jin Kreise Heodekrug verkehren diePosti
omuibusfe auf den nachfiehendeti Strecken: Hei-de-
krug—.tiiutcn, Herdekrug——nolleschen und derbe-
kriig—Rufz mit Verbindung nach Kuckernefe Mau-
kchiiiciii.
Im Kreise P og egen bestehen vorläufig die

Linien Stonifchlen—Coadfuthen-Laugallen, spo-
gegen-Nattkifchken, ferner Tilsit—Piktuvdnett—
Laugfzargcu iiiid Titsit—sLompbncn-Wifchwill4·
Schiiiallcniugkeu.

Die Kraftstoffverforguug erfolgt vorläufig von
Tilfit. Fortgesetzt treffen Lastkraftwageii mit
Vrcnuftoff ciu. Mit den Kraftoniuibussen sind auch
etwa 20 deutsche Kraftwagcnsiihrer hier eingetrof-
feu. -

Das Haieiibauamt wird übergeben »
Zur Ueberuahme des Hafenbaiiamieb sind einige

Herren aus Königshcrg, darunter Regierungsrat
Krug e r, eingetroffen. Die Geschäfte deb Dafend,
einschließlich des Lotscnanites, leitet Korvettenkapis
tan Horuacb Tie Hafenmeifierei wird seht-von
Oberlotfen Gustav Berwing geleitet. Zur Unter-
stützung der bisherigen Lotsen find bereits vier
Lotsen aub Pillau und Königdberg eingetroffen.
Darunter befinden sich auch zwei Lotsen, die früher
tn Memel Dienst gemacht haben, und htvar Gilde
und Steinke. Der lttautsche Hafenkapitän Dau ir-
dad und der Hafeninsvektor Dagvd haben i re
Aemter bereits niedergelegt. ,

v

   
 

 

Ei fehlen Privatinitiative
Die Bevölkerung der Stadt Meniel wird vou

der Stadtvolizetverwaltung gebeten, Privatanars
tiere zur Unterbringung von Beamten mithin-«
tär in ausreichendein Maße zur Verfügung zu
stellen. Die Anmeldungen werden auf der Stadt-
volizeiverwaltung, Zimmer li, entgegengenommen.
Auch können telephonische Unmeldungen unter 2117
erfolgen.

—

uiribenzeiiel
Iakobuskirche Sonnabend: 11 und d Uhr litauiiche

Beichte. Sonntag: 9 Uhr deutsche Beichte, 9,30
« Uhr deutscher-, 11,80 Uhr litauischer Gottesdienft

mit hl. AbendmahL 2 Uhr Kindergottelbkiiiigh
r

  

Pfr. Lotteis. Aufzeiigotteddienstt um
deutsch und 12 uor litauifch mit ht. Abendmahl
in Bommelbvitte, Saal Smelteningd, Pfarrer
Atrott. Mittwoch: d Uhr deutsche, a Uhr-,
litauifche Passiondandacht, Sakristei. tätig-it

Beihelkauelle, Katzinnaulan d. Sonntage: Ruhr
Dankgottesdienft, uaebmittags 4 Uh redigt,«
0 Uhr abends Jugendftunde. itiithl

Englifche Kirche. 9,30 Uhr Dankgottebdienft--(lit.)«
Pfarrer Atrott, 11,1d Uhr Kin-dergottebdienst.
Mittwoch: 8 Uhr fechfte Passiondandacht, Hilfs-
nrediger Janz. fbgss

Ein-kirchl. Gem. Fralsilhactu Nu m. 2 Uhr.ltt.,
4,3l) Uhr dtfch., Grabautzkt, dUhr gdb.· fix-Bitte
2,30 nachm. Schmelz:Sonnabend, d Uhr abends-«

viele bit-atmet umfaiit te Seiten -

Quillt-it-

lleagsi —- mau-
Gkotlta Auswahl to fortei- Ptetshflzoqasm Abschiqu

Lbeiiiugaogeof kmtrtetlisxat , Iepmwkmttdyj

 

 

  

  

 

  

   

   

          
   
   

 

rühren, sie schreit nach Uli, und er ist auch f on bei
ihr und befreit sie und trägt sie auf den »weil
nach der Veranda, wo Mutter -·sie"«,in-- Empfang -
nimmt und ihr unter viel tröstendenund bedauern- « «
den Worten kühlende Umfchlägeauf die schmerzen-
den Stellen legt. - s

Und dann ist alles wieder gut, oh, — o guti
sind Fertetn und sie ist mit Mutter an Reisen ·
spielt auf einer blühenden Wiese mit leineti Weis ’ ,
ßen Ziegenlämmern, aber mit einein Mal reist-He .
angepflockte Ziege sieh lob und kommt mit g -
tem Kon auf sie zu. Sie fühlt die stoßenden
ner, sie schreit vor Angst und Schmerz-, unb- »
kommt Uli und bindet ie Ziege- est und fagti »O ·l
Sol Es kommt alles wieder in« dnlttigl M ",
würdig, daß Uli da ist, er ist fonstI nie mit-ihn » —
Reisen gewesen. Wie kommt das nurit

Es ist Sonntagmorgen, die Glocken ’«lä »te»
allen Türmen. Sie braucht nicht irr-die «
kann eine Stunde län er schlafen, ed- ist s
;-dem·,weichen, weißen ett zu lie en und-g
daß draußen fchon heller Tas« st. Bad-to

- eut’. beginnen mit dem ganzen langen, he
j onutaglt Vielleicht nimmt Uliv sie-mit,
zn feinem Vaddelboot dinausfiihrtk Die

sauf- der. blauen Daveli das find die ihdn
machen einsteuer am Ufer nnd ’ eit»
-i viel-schonen- als mit der-Au enkuix (

nb«k,»dann"i. wir-rufen fiespdurf . das
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Unsere Vilderseite brinnt eine Reihe von Aus-
sehnittcn aus den bewegten Ereiattissen des unver-
geßlikben ZL Mär-» des Befreiungstages des
deutschen Metnellattdes.

Erste Reihe links: Am Dienstag und Mitt-
nnich kliumten Juden und Litauer die Stadt
stuchtartia. Zahlreiche hochbeladene Kraftwagen
brachten Wohnnngseinrichtnngen und Jatenlager
nach Litaucn. Unser Bild zeigt einen beladenen
litauischen Laftwaaen in der Nordstadt. — Recht s-
Ein seltsames Zusammentreffen am Vormittag del-T
22. Miirzt Ein hochbeladenes Indensnhrwerk ver-
läßt die Stadt als schon die braunen Stnrtnkolon
nen der SA. ihren Jubelmarseh durli die Stadt
angetreten haben·

Zweite Neide links: So sahen am Morgen dieses
historischen Taaes alle Hanptstrasien unserer Stadt
ans. Die Straßenriinder, ja selbst zum Teil die
Dächer waren mit wartenden Menschen besetzt. —
Rcchts: Die Lihauer Straße stand, tvie auch alle
anderen Straßen Memels, im Schmuckezahlrieicher

 

Käse-Lea min- Mzemcecäen 22. est-TM

 

 

Fahnen, nnd vom Hindenbura-Plan bis hinaus

nach Althof niideten die Menscheiinmsch Ei« W
Yiickenloses Spalier.

Dritte Reihe links: Von beacistertetn Vcisall
wurde der Spielmannszua der Memelde1ttichenSA.

auf seinem Marsch durch Memel beatiifits Unser
Bild hat den Augenblick scitnclmltcns M demka
sing am sahnengcschmiicktcn MUCU SWMMW
acbiiude voriibermarskhicrt — Rechts-: Als Umä
stundenlanaem Warten endlich bekannt nun-de- dass

der Eintnasrsrh der deutschen Soldaten am Mitttthi

nicht mehr zu erwarten sei, deaattthn sichs Mc Imspr
’!«’ild zeigt, die Menschen tanafam In FAMer ,
Links: Einer der schönsten AMVWM" dieses

eeeianisreirben Taaes war es, als der Mermi-
dcutsche ernnnasdienst den litanisrhen Nasidsnnks

sender Jacken bei Metnel besettte Und Wd dar-ans
Landesdirektor Dr Visitehcr iiber diesen ist«-Wen
deutschen Seitder sum Mcmeldentschtum Und Mk
Welt sprechen konnte.



Am bliitwocn dem se2 s 1939 ver. It
konstant-disk qui-en einen Unglück-tätr
n er. e wieservater .-

lsinusbesiieer « « Gko samt u

Mai-tin Piailans
im 70. Lebensjahre

ln tiefer Trauer

d platzt-en um-
I unser lishsk
Uck VII-I, des-

lllli Illilskllllsllsllsll
Der Tag der Beerdigung wird not-h bekennigggehsp

iiriegers
staat-rasenden

llletiiei
Unser treuer Kamerad

iiililliililllliililili
lnhaber des silbernen Kamerad-
soiiatlsabzeiciiens. lll.Zug·3. Kor-
poralsenatt, ist cui- gsogsen Armee
einberufen.
Ehre seinem Andenken!

is Illule Kamerocisciiaitsiiihker

Beerdigung sann-benu. den 25..
15.30 Uhr. von der siscit Fried-
hofehaile

Die Beerdigung unserer lieben

Unter-hinteren

Milli-lillillii Illiliii
ist auf sonnatsenci 2 Uhr nachm«

verlegt. «

vie tisnierdlladenen

—

Zis»»gkk;ii·k;k;ifgix»"·——
Voltgmiiiiongvortkäge
in der Beutel-Kapelle finden big auf
weiteres nicht statt

ZTtheks Weiniiuben
Jeden Sonnabend ais-S Uhr
Jeden Sonntaa ab o Uhr

Opereiien- und Tanzmusu

FraueW
in neneiaeniiden
Kaiiuiauiiana

Heimabende
fallen bis auf weiteres aus

Die Mütterberatuugostelle bleibt

am Freitag geschlofsen

Fros- Sieging
Kreisfrauenlchaftsleiterin

Sls ro t t e n

Flun d ern
frisch geräuchert

Kur-i Ughi, Töpfer-sitz 23
T—elefon Nr. 4728

Stiefeihofeu
i schwarz und farbig

I Arbeitsiacken, Blasen und

« Hosen, Schlosser-Anziiae
empfiehlt

U kenntes. Fr.-Wiili.-Str.,

 

 

 

 

Ecke Neue Str-
»-

»

Größeie Raume
in Memei mit enva 100 m Keller tö —
Hos· cinllnngcin eFtl cfxålexiexeeftltjiåätDoä

Ullllli non sofort o er -
iciirtsic1111.s-i5ii7a. nle eriigungssie ed« l.

sz"««s"e«se 1807 bewährt

   

Ut. ilieater
iiiemei

Teiefon Nr. 2260

Sonnabend. den
25.9Nar bd.813 a s

. hk

iAnke t lb
Er die BUT-FREE-

o aus ea ene
Zorfteqiung

Mein sann,
der tierr
nimmer-'
Lustspiel von

Andre Birabeau

Sonntag. d. 26. s.
39 abdzchfkfliuhr

( nre a i
für die am Tit-In-
nerstag aus e-
fallene Borste

.iiiein sonn,
der lierr
minister'
Kailenitunden :

tagt 10-l Ubr
und 5-—7 r

—-

  
   

Kameradschaftss
abend

für Sonnabend, den
25. s. Mis.

fällt aus.

Verein aek
dunaeireunae

Die Ordcntliche Ver-
sammlung von Frei-
tag, dcn 24. März,
wird auf Freitag, d.
31. März, Uhr
abends, i. Cafe Som-
mer verlegt.
Der Vorstand

die Vorstands-
stauua

des Verkehr-Si und
Verschönert-age-
oereins Memel

wird bis auf weite-
res veriagt.

J. A· Zeiger-ei

Iallegiuni
inulilnini

Probe fällt aus

bi. Johannis-
Kirchenkliar

Probe stillt deute aus

Die Behauptung
die Familie sollst-f-
isttsr in Memel sei
nicht reinarischer Ab-

stammung nehme ich

mit dem Ausdruck d.

Bedauerns zuriirh

li. liliiielliseai
Tilfit

Die beleidigenden
Ausdrücke

die ich den Herren

Klimsscdewsky im-
und inn. gegenüber
getan bade, sind un-
wahr. Ich nehme die-
selben mit Bedauern
zurück.
kisrdsrt scnmleitke

  

 

  

Ueberaehtne
Miilllasten n. Gold-
grube-I sur IIIan
gegen geringe Ver-
gütung. ssssd

M. Kur-aliu-
Löb.-titausseden p· Gabergischlcm

 
 

Apollo klglied s II. Mc Uhr

Eins list-ist ins til-i
liest-ne ans tin-antun
—Mc Winde i Beior.—

Isaria-er frelisg b a. s»i lin-

IZ IIII M Ills IliliM
staunten III-Int- lisiilng

—seist-Inans-—

— c.plkpl

Täglich 5.30 auti 8.30 Uiir

Mariae-
Kameradsehaft - 

 

  

  
Sonnabend, pünktl. 9 Uhr

brauner

UMIliiiialiuni
entlaufen, gegen Be-
lohnung abzugeben.

cui-Ich
Libauer Straße is

 

Auto— ,
Vetmietungen

liuiarui liliiii
Zwei neue 7-Si0er.

E. Heinrich
bosvltalstrasie 25

 

 

chr. u. ssgs a. d.

Mit-W niinniiitisnits-u
Kallickiivschlmsllbklld IIIon- mg »aus HEFT-)-M
am Mk MIMIIMUII — - - - -.— « -— —----« Gußetöätåiåt en

eint-anmut- T a u z Büsenier » Ein-» Euchs
Matmetapelle

Planet oder dunkler Anzug

Eintritt nur ge en Mitgliedsliarte

von sofort gesucht.

Restaurant Neptun 
 

 

Fuss
Ab ertigungsst. d. Bl.

 

 

 

oder inladung. Holzstraße 20"» -—-——-—— -- -- « Man-aneig-
biliig zu verlaufen.
Größe 44, 43, 45.

Hilllllllilllllllililkk M M-
Breitc Straße

zur Mitarbeit am größeren Bauvors
q — nahen ab sofort gesucht Piqng

Wwe Akchssckf WIIIIIIIL Tiisil billig zu verkaufen.
Mit eine- slsdiles Markt-keck lehn- Zll erfragen beis-. .·. du«-. « — Missslls« Sieintorstraße s

den 

Deutsche
Stimmungs-Kapelle

G Mann)

  

  

 

      

gesucht

Resiaurant Neptun
Holzftrasie 20 o

--·- 

Kras-igcn, gelernten

Heizer
Ehe-titsche Fabri-

liustsu stromunt- lasisiiatq

 

Jn fämilichen Filialcn:

Z olo
M Ruban-Makko

Reuer Markt 1 Tel. 3711
Libauer Sir. 38 Tel· 2663
Miiblenstr. 63 Tel. 2471
Steintorstr. 1 Tel. 2622   

Or til-Mir Girafll4s1iqrhrf 
 

..lisria«-iiliiiuniulataien
das aute deutsche Fabrik-i- iiir den Rundtunk Iisierbac in vs schisci Gib-sein

iililiu-lienaksluran
werden in neiner n oder-n eingerichtet-o sperialuseckstutt schnellsten ausgeführt

littiiu-lirasslsilesialiaa
Knab-. Auto-, Matt-»au- unu sonstige Akkumulaioren werden scirellstens

aui aus sorgfiiltigste Tat-,- und Unant- geladen-

cinesalvorlretnng tiir »Vacia·«-Akliurnulaloren

Lamel, bit-euer slxakse Nr s, Teleton Nr 3836

 

  

   
     

 

  
    

     

  

 

tauft laufend in Wag-
gonladungen ab Vet-
ladestaiion

Paul Orient-sit
Naubfutiergrofzhdlg.
Königsberg (Pr.)
Anteile Langg. 41

Tel. 38138

Scundstiiclis-
»- macht

Kl. masflves

Haus

 

 

die Abfertigungsstelle
dieses Vlaites. 16891

Tirundiiiikiias
Veraauii

Verkaufe von sofort
mein an der Rucken-
Coadjutlier Chaufsce
gelegcncs, 81 Morgen
zum Teil drainierieö
Grundstück mit sämt-
lichem lebenden und
toten Inventar-.
Bellt-St kurt ists-so

Uigschen
bei Coadjutben.

Das. ist eine » tut-
bakbstntr. 61 brin-
dunlelbraun, doch-

irngend, z. verkauft-n.

nangnrundiiiiai
mit Laden (evil. für
Drogetie) sofort zu
taufen gesucht. Zu-
scbeisten unter 3596
an die Abfertiaunges
stelle dieses Blaitez.

naugacunaiiiiai
billig zu vertausen.
gilt-is 5000 Lit)
immermauustr. 7

Grundliiiaigs

aekliaui
Nahe der Siadtmitte,
Einnahmen monatl.
800 Lit. Kausangebote
unt. ZSSZ an die Ab-
fertigungöstelle dieses Blattes. lsssl

W
 

Je i haben  

Wer noch zögert

salpeter geben. 
 

wir keine Zeit
lange Artikel zu lesen. Wir sagen es deshalb kurz

und klar: Wintergetreide verlangt jetzt dringend eine

Kopfdiinauna mit Siikkiiofs
Wer ikiibzeiiia dünne tasm «tiaimoufuisaisatpeter
(Leunasalpeter) 80 bis 60 Pfd. je Morgen anwenden.

und später düngt, muß 40 bis 75 Pfo.

Kaltammonsalpeter wählen und wer bis m den

April hinein wartet, muß 50 bis 100 Pfund Kalt-  
W

   

III-Ich
bannt-so sieh III Uhr-s
den-n tot-sodan- ans

INIIINÄIIONAIII
Iclcllswsfnmsss

500 samt-les visit-«
sei-le eile Vorsisentliedonp
in eine-n neuen Ist-entband

»Is« ZÄUIII III cIcIII«
vom List-sc-
dis Obst-un

IOIO

IIANKI s Illslctls - IIAIIIIGIIIII

  
 

Lichtbild.
baltsanfu

Ostpteußische Heimsiiiiie G.m.b.b.
Provinzielle Treuhandsstelle für Wohnungg-
und Kleinstedlungswesen Königsberg (Pr.),
Bernekerstr. 9 "

Gochbautetbnieer
fiir Wohnung-s und Kieinsiedlungobau in
Daueksteiiung siir Bauabteiiungen Guin-
binnen, Tiisit u. enti. auch Wemel gefuchi.

B b Mit nd li -ewer unsäwgif l tift m Lebenslauf

che ind.

 

Filum

   
  

n abe der Ge-
iterntins an

 

 

 

gungssielle dieses Bl.
Möchte mich an gu-
tem Geschäften Un-
ternehmen mit

 

 

   
--··L Stellen-» «

’ Angel-die
—
Suche einfachen

Cliaaiiear
der schon länger ge-
fahren hat und bei
sämtlichen im haus-
halt u. Landwirtschaft
vorkommenden Arbei-
ten miihilft· Bewer-
dnngen niii Zeugnis-
abschriften an
Willy Karnowsky

Rimmersati

Mannen —
in allen Zweigen des
Haushaltes erfahren,
mit Kochlcnntnissem
wird von sofort oder
1. 4. 39 gesucht

Frau Maikir
Simon-Dach-Sir. 7

   

 

fiir Landwirtsch. ges.

Gchnieltellstrasie 3

Für Kantstrasie
alleinstehende

Frau ad. Mann
zum Straßenfcgcn ge-
fucht. Daselbst

aleineg Zimmer
vorhand. Zu meld. b.

.WQ!lt-..Hslsltxs. ZEI-
Aeltcre, erfabrsene

dausiaaiiec
oder Stiisze fiir meine
Landwirtschaft kann
sich zinn 15« April od.
i. Mai meiden. Ge-
baltsanfpriiche und
ieugnis erbeten. Zu-
chkiften u· K.M. 100
postlagernd Ueber-

niemel

Jiingere

Allilllljkicclll
tann sich melden bei

10

Lenkt-it
Bomnielsvitte 7

100 g-Poi(ei Lit 1,50

200 g-Poltst Lit s.00

 

-

Materie tiin Eis-Ache-wsag-; Eli-» s nun-
W oor e .

6—7nnn Ln Egggslkzkkzkyzs V«si«l..k«a-ii?«2
gesigeåligembisu als-. tu —K——t— »-, «qu Laden

an c et i-

" Mk Aeitere Frau
oder Mädchen für K
Tag b. sofort gesucht

em o
Magazinstraße 5

 

Suche vo sofort ein
saubern-Sz- leißiges

Maaaien
fllr tagiiber mit eige-
ner Schlassielle

»Bittgerbciiu«
Libauer Straer 27

Mannen
das selbständig wirt-
schaften kann von so-
fort gesucht

Gürtnerei
N s u m s n n
Veitstraße 1

Paaakaeitetin
stellt ein

Hutsabrik
Topferstrasze 7

 

 

   
 

lassnnia
ein pflauzliohes Austonmitiol
files cons-
zuverlässig.

ums

Originalpaokungen zu 200 g in allen
Apotheke-n erhältlioh.

——«

ohne Nebenor-
soheinungen. wohlsodmeelrond

und appetitsteigerud.  
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das Poftamt. Zweite Reihe: Auch tu verschie- sicheraeftellt — Das Gouvernement war Mittwoch erwarteten am Mittwoch die Meineler die deutschen
denen anderm litauischcu Gebäuden der Stadt wur- vormittag onn« unserer Landedpolizei und unserem Truppen. —- Recttt0: die beacisterten lefitcr aw

den Waffen und Munition gefunden, verladcn und Ordnungsdienft besetzt. — D rittc R eihe: So Dienstag vor der Luifcnbrücle

Obere R eihe: Im Poftgebiiude werden be-
fchlagnahmte Waffen nnd Munition oerladen —
Das Auto mit den befchlagnahmten Waffen verläßt
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Die letzte Sitzung des Wländiiibeu Einwaan

Akt-Anwesenden stugenbegeistertjas Deutschland- und das Durst Wessellied


